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XV. Jahrg. 


Die Thronfolge im Fürſtenthum 
Lippe⸗Detmold 


des 'unmehe durch den Schiedsrichterſpruch 
. onigs Albert von Sachſen entſchieden 
Br en. Am 20. März 1895 ſtarb Fürſt 
— demar von Lippe ⸗ Detmold. Da fein 
er Alexander regierungsunfähig war, 
rb die Streitfrage, wer der recht⸗ 

ne Nachfolger des verſtorbenen Fürſten 
Prinz Adnſprüche auf den Thron erhoben 
fürſtäche olf von Lippe⸗Schaumburg von der 
Bieſterfeld Linie und Graf Ernſt zu Lippe⸗ 
gräflichen Kut Oberhaupt der erbherrlich 
unſeres K nie. Prinz Adolf, der Schwager 
suite des ech ‚und Oberſtlieutenant à la 
WHERE nd eitfälifchen Jägerbataillons Nr. 7, 
des Fürſten ich durch teſtamentariſchen Erlaß 
1990 en Woldemar ſchon am 20. Oktober 

' zum Regenten des Fürſtenthums be- 
ſtimmt, ein Teſtament, welches indeſſen von 
dem Grafen Ernſt zu Lippe am 12. April 
1895 angefochten wurde. Prinz Adolf über⸗ 
nahm zwar die Regentſchaft des Ländchens, 
aber der Lippe - Schaumburgifche Landtag 
beſchloß mit ausdrücklicher Genehmigung 
deſſelben am 24. April deſſelben Jahres, die 
Entſcheidung des Erbfolgeſtreites dem Bundes⸗ 
rathe anheimzugeben. Dieſer ſetzte, nachdem 
beide Parteien ſich einem Schiedsſpruch 
unterwerfen zu wollen bereit erklärt hatten, 
auf den Antrag Preußens ein Schiedsgericht 
ein, welches unter dem Vorſitz des Königs 
Albert von Sachſen in Dresden zuſammen⸗ 
trat. Dieſes Schiedsgericht hat nun die 
Thronfolgefrage zu Gunſten des Grafen 
Ernſt zu Lippe ⸗ Bieſterfeld entſchieden, 
welcher damit als rechtmäßiger Regent des 
Fürſtenthums Lippe ⸗ Detmold anerkannt 
worden iſt und demgemäß die Zügel der 
Regierung aus der Hand des Prinzen Adolf 
übernehmen wird — gewiß ein ſeltener Fall 
in der deutſchen Geſchichte. Der neue Regent 
Graf Eruſt zu Lippe iſt zu Oberkaſſel bei 


mählt. Ihrer E 
ſproſſen, von den 
geborene Graf L 
Lieutenant A la 
Erbprinz von Li 


he ſind ſechs Kinder ent⸗ 
en der am 30. Mai 1871 
eopold, königl. preußiſcher 
Suite der Armee, der jetzige 
ppe⸗Detmold iſt. 


EN eng ͤ v ˙¹1 


Chriſtine Brünning. 


Erzählung von Hans War ring. 
—— (Nachdruck verboten.) 


Sti (4. Fortſetzung.) 
ip till und eingeſchüchtert hatte fie vor 
r geſtanden. Die Begrüßungsworte, die 
ſie auf den Lippen gehabt hatte, die Ver⸗ 
ſicherung ſchweſterlicher Liebe und ſchweſter⸗ 
selber Hilfe, paßten ſo garnicht für dieſe 
elbſtbewußte Erſcheinung, welche die elegante 
roßſtädterin in keinem Zuge verleugnete. 
er der Verlegenheitspauſe, welche durch 
eh unbeholfene Schüchternheit veranlaßt 
orden war, hatte die weltgewandte Kouſine 
raſch ein Ende gemacht. 
0 Du haſt mich zu Dir berufen, liebe 
hriſtine, und ich danke Dir dafür,“ hatte 
le gejagt, nachdem fie fie auf die Wange 
abküßt, den modischen Hut und Reiſemantel 
8 gelegt, vor dem Spiegel das Haar ge⸗ 
rdnet und dann ruhig und ſicher ſich auf 
ihre Sopha niedergelaſſen und Chriſty an 
* Seite gezogen hatte — „ja, ich bin Dir 
bar dafür, denn die Rente aus dem 


Lebolaſſe 


ich ſehazuweiſen gedenkſt, kennen lernen — 
ſein we natürlich voraus, daß es nur ſolche 
achtunarden, die eine Dame, ohne ihre Selbſt⸗ 
. Den zu schädigen, übernehmen kann. 
Du Din ohne mich zu brauchen, würdeſt 
haben ch meiner doch wohl kaum erinnert 

Rund ohne beſtimmte Pflichten und 


Unruhen in Indien. 

Unter allen engliſchen Kolonien iſt keine 
ſo werthvoll für das Mutterland als Indien. 
Seit der zweiten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts hat England dort unter immer er⸗ 
neuten Kämpfen theils gegen die europäiſchen 
Konkurrenten Frankreich und Holland, theils 
gegen die Staaten der Eingeborenen ſeinen 
Machtbereich zu erweitern verſtanden. Im 
vorigen Jahrhundert galt es vor allem, die 
Franzoſen aus den vorderindiſchen Küſten⸗ 
ländern zu verdrängen und den Zerfall des 
Reiches des Großmoguls in Delhi, das eine 
Vereinigung der Maharattenfürſten immer 
mehr bedrängte, klug auszunutzen. Die 
Wirren auf dem europäiſchen Kontinente 
während des Zeitalters der franzöſiſchen 
Revolution und der napoleoniſchen Herr⸗ 
ſchaft leiſteten dabei den Engländern mittel⸗ 
bar treffliche Dienſte. Das 19. Jahrhundert 
brachte die Unterwerfung der Maharatten- 
ſtaaten (1818), die ein allgemeines Ober⸗ 
haupt mit dem Titel Peiſchwa und der 
Reſidenz Puna bei Bombay beſaßen, und 
die Angliederung des Reiches der Sikhs 
zwiſchen Himalaya und Afghaniſtan im 
Frieden von Lahore (1846). Die Maha⸗ 
ratten gehören dem alten Hinduſtamme au, 
während ſich die Sikhs ehemals von den 


Hindus getrennt und einen von der Brah⸗ 


maniſchen Religion 
angenommen haben. 

Trotzdem iſt die engliſche Herrſchaft auch 
heute nicht vor allen Stürmen geſichert. 
Nicht nur, daß an Stelle der Franzoſen als 
viel ſtärkere Konkurrenten um die Macht 
am arabiſchen Meere die Ruſſen mit ihrem 
ſyſtematiſchen Vorrücken nach den Grenzen 
der Oxus⸗ und Indusländer getreten ſind, 
im Innern Indiens ſelbſt hat die engliſche 
Herrſchaft unter Hindus und Muhammedanern 
noch erbitterte Widerſacher. Hunger und 
Peſt haben wiederholt die Einwohner zur 
Empörung getrieben, und gegenwärtig ſind 
gleichzeitig an der Oſt⸗ und an der Weſt⸗ 
küſte in Tſchitpur bei Kalkutta und in Puna 
bei Bombay zwei nicht unbedenkliche Auf⸗ 
ſtandsherde vorhanden. Anfangs ſchien es, 
als ob dieſe Empörungen in der halbbar⸗ 
bariſchen Verkennung der Maßregeln gegen 
die Peſt durch die Eingeborenen ihren Grund 
hätten; neuere Berichte laſſen jedoch keinen 
Zweifel darüber, daß namentlich in Puna 
. d d b 


abweichenden Glauben 


die britiſchen Sanitätsbeamten und Soldaten 
mit ganz unnöthiger Härte vorgegangen 
waren und unter Verletzung der heiligen 
Stätten und Gebräuche des Volkes die Be⸗ 
wohner mißhandelt und ihr Eigenthum zer⸗ 
ſtört hatten. 4 

Im engliſchen Unterhauſe iſt erklärt 
worden, daß der Aufſtand in Tſchitpur nur 
örtliche Bedeutung habe. Aber bei ihm ſollen 
bereits 600 Menſchen gefallen ſein, und die 
Bewegung hat nicht ab⸗, ſondern zuge⸗ 
nommen. Merkwürdig und bedenklich er⸗ 
ſcheint, daß die Anſchauungen, Gebräuche und 
Verbindungen der Hindus noch nicht er⸗ 
forſcht und den Machthabern fremd ge⸗ 
blieben ſind. Es können ſich im Stillen 
Geheimbünde bilden und die vorhandenen 
ſich erweitern, ſodaß eine allgemeine Er⸗ 
hebung an ihnen einen ſtarken Rückhalt hätte. 
Immerhin muß man in England am beſten 
wiſſen, welcher Grad von Ernſt der inneren 
Lage des indiſchen Reiches beizumeſſen iſt. 
Vorläufig bietet ſie jedenfalls Verlegenheiten 
für die engliſche Herrſchaft, und wenn ſich 
dieſe ſelbſt zu einer großen Gefahr aus⸗ 
wachſen ſollten, ſo wird doch der engliſche 
Nationalſtolz und der engliſche Vortheil alles 
aufbieten, um ſich gerade dieſen werthvollſten 
Beſitz zu erhalten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der deutſche Botſchafter in Waſhington, 
Frhr. v. Thielmann, tritt am 20. d. M. 
eine Reiſe nach Deutſchland an. Die Be⸗ 
rufung deſſelben als Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes gilt als wahrſcheinlich. Die 
Ablehnung des badiſchen Finanzminiſters 
Buchenberger iſt nicht, wie behauptet 
worden, die Folge von Meinungsverſchieden⸗ 
heiten wegen der Reichsfinanzreform, ſie iſt 
lediglich aus Gründen, die in den perſön⸗ 
lichen Verhältniſſen des Herrn Buchenberger 
liegen, erfolgt. 5 


Eine agrar⸗-ſozialiſtiſche Bewegung iſt in 


Ungarn aufgetreten, hat aber Fiasko er⸗ 
litten. Wo die Erntearbeiter ſtreiken, fehlte 
es nicht an Erſatzkräften; im ganzen wurden 
gegen 4000 fremde Schnitter eingeſtellt. 
Vielfach nahmen die Ausſtändigen die Arbeit 
wieder auf, als Fremde herangezogen wurden. 
Dagegen haben Wolkenbruch und Hagelſchlag 
in manchen Gegenden Ungarns die Ernte 
ſchwer beſchädigt. 


Die Begleitung des franzöſiſchen 
Präſidenten auf ſeiner Reiſe nach 
Rußland wird nur ſechs Perſonen um⸗ 
faſſen: Miniſter Hanotaux, Admiral Ger⸗ 
vais, General Boisdeffre, General Hagron 
und die beiden Sekretäre Legall und Bloudel. 
Anſtatt von Cherbourg aus wird der 
Präſident in Calais die Reiſe antreten. — 
Die franzöſiſche Kammer hat gegen die 
Stimmen der Sozialiſten, der Senat ein⸗ 
ſtimmig für die Reiſe des Präſidenten den 
geforderten Kredit von einer halben Million 
bewilligt. Im Senat wollte man das 
Reiſegeld Herrn Faures ſogar verdoppeln, 
während die Sozialiſten in der Kammer 
über die geforderte halbe Million großen 
Lärm erhoben und deren Vertheilung unter 
Arbeitsloſe beantragten. — Dem Pariſer 
„Gaulois“ zufolge beabſichtigt der Zar, um 
ſeine Dankbarkeit für den ihm in Frankreich 
bereiteten Empfang feierlichſt zu bezeugen, 
Faure zum Oberſtinhaber eines der ſchönſten 
ruſſiſchen Regimenter zu ernennen. 

Das engliſche Unterhaus beſchloß auf 
Antrag des erſten Lords des Schatzes Bal⸗ 
four, die Regierung zu ermächtigen, aus 
dem konſolidirten Fonds die Summe von 
650000 Pfund Sterling für Schiffsbauten 
zu entnehmen. Die Debatte hierüber wurde 
auf Wunſch Balfours bis zur zweiten Leſung 
der Vorlage ausgeſetzt. 

Aus Kuba kommt eine Nachricht, die 
deutlich zeigt, daß General Weyler mit 
ſeinem Latein zu Ende iſt. Da es mit 
Strenge nicht geht, verſucht es Weyler ein⸗ 
mal mit Milde. Er veröffentlicht einen 
Aufruf, welcher allen Aufſtändiſchen, die 
ſich unterwerfen, volle Begnadigung zuſichert 
und denſelben Unterſtützung durch Austheilung 
von Lebensmitteln, ſowie durch Zuweiſung 
von Arbeit anbietet. Wer ſich da wohl 
melden wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juli 1897. 
— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Gothenburg gemeldet, daß die 
„Hohenzollern“ noch immer auf der dortigen 
Rhede liegt. 

— Ein beſonderes Zeichen der Huld des 
Kaiſers iſt dem ruſſiſchen Grafen Schuwalow 
noch bei ſeiner Abreiſe zu theil geworden. 
Als er den ihm zur Verfügung geſtellten 


ohne dementſprechende Rechte möchte ich 
auch keine bleibende Stellung annehmen. 
Alſo ſage mir, was ich zu thun haben 
werde.“ 

So hatte die kluge Kouſine zu ihr ge⸗ 
ſprochen und ungläubig und überlegen ge⸗ 
lächelt, als ſie ſchüchtern und ſtammelnd er⸗ 
widert hatte, daß ſie an derartiges garnicht 
gedacht, daß ſie einzig gemeint habe, ſie 
beide, blutsverwandt und verwaiſt, gehörten 
zuſammen. „Ich hoffe, Du haſt nicht daran 
gedacht, mir auf dieſe Weiſe ein Almoſen zu⸗ 
kommen zu laſſen,“ hatte Fanny geant⸗ 
wortet. „Davon kann zwiſchen uns nicht 
die Rede ſein! Wir müſſen gleich ſtehen — 
ich eigne mich ſchlecht zu einer um Gottes 
willen aufgenommenen armen Verwandten! 
Mitleid weiſe ich entſchieden zurück. Du biſt 
die Reichere von uns beiden — im übrigen 
aber weiche ich Dir in keinem Stücke. Wird 
es Dir ſchwer werden, Dich darein zu finden, 
daß ich in allem neben Dir, nicht unter Dir 
ſtehe?“ 

„Wie kannſt Du fragen, Fanny! Ich habe 
gehofft, wir würden wie Schweſtern zu⸗ 
ſammen leben!“ 

„Das klingt ſehr ſchön — aber verzeih, 
wenn ich vorziehe, mir meine Stellung ſelbſt 
und nach eigenem Bedürfen zu machen. — 
Ich werde, wenn es Dir recht iſt, die 
Repräſentationspflichten Deines Hauſes 
übernehmen und mich auch zugleich der 
Ueberwachung der Dienftboten unterziehen. 
Du wirſt Dich verheirathen, wie Du mir 
ſchriebſt, und eine lange Hochzeitsreiſe an⸗ 
treten. Ich werde mich alſo zur Ver⸗ 
walterin Deines Hauſes machen, und dieſes 


Amt, wenn es Dir recht iſt, von heute an 
übernehmen.“ 

So hatte es angefangen — Schritt vor 
Schritt war ſie zurückgedrängt worden. Ehe 
ſie's ſich verſah, hatte ſie aufgehört, die 
Herrin ihres Hauſes, die Gebieterin ihrer 
Dienerſchaft zu ſein. Mit imponirender 
Sicherheit hatte die kluge Kouſine die Zügel 
ergriffen, die ihrer kleinen, ſchwachen, 
ſchüchternen Hand entglitten waren. Immer 
und überall war ihr ſchönes, ſtattliches, 
ſouveränes Ich in den Vordergrund ge- 
treten, immer hatten zuerſt ihre Anſprüche 
erfüllt, ihre Anforderungen befriedigt ſein 
müſſen, ehe ſie ein gleiches ihrer „kleinen 
Kouſine“ zugeſtanden hatte. Anfangs freilich 
war noch zuweilen die Luſt in dieſer erwacht, 
ſich gegen dieſe Vergewaltigung zu ſträuben; 
aber die Furcht, die Kouſine könnte eine 
Geltendmachung ihrer eigenen Wünſche und 
Rechte als einen Wink ihrer Ueberflüſſigkeit 
auffaſſen und das Haus, das doch ihre ein⸗ 
zige und naturgemäße Heimatsſtätte war, 
verlaſſen wollen, dieſe Furcht hatte ihr 
immer wieder die Lippen verſchloſſen. Und 
ſpäter? Ja, ſpäter hatte ſie ſich nicht mehr 
geſträubt, hatte ſich demüthig unter ihr Joch 
gebeugt und willig ihre Ueberlegenheit an⸗ 
erkannt. — O, wie hatte dieſe hochmüthige, 
ſelbſtbewußte Natur es verſtanden, ſelbſt das 
beſcheidenſte Selbſtgefühl in ihr zu zer⸗ 
brechen! — Ihr pietätvolles Feſthalten an 
alten Gewohnheiten, an Einrichtungen, die 
der Vater getroffen, hatte ſie Beſchränktheit 
und Pedanterie genannt; ihrer Bitte, die 
alten Dienſtboten in ihrem ruhigen Geleiſe 
zu laſſen, hatte ſie mit mitleidigem Achſel⸗ 


zucken geantwortet. Und was ſie am meiſten 
eingeſchüchtert hatte, war die Geltend⸗ 
machung ihrer perſönlichen Vorzüge, ihrer 
eigenen ſchmächtigen, immer noch kindlich 
zarten Erſcheinung gegenüber geweſen. 
Wenn ſie von der Höhe ihres prachtvollen 
Wuchſes herab ſie angeſehen hatte, ange⸗ 
ſehen mit jener ſelbſtgefälligen Ueberhebung, 
die phyſiſche Kraft und Schönheit ſo leicht 
erzeugen, hatten ihre Wangen gebrannt, und 
ſie hatte ſich klein und erbärmlich gefühlt. 
Immer hatte ſie ſie gedemüthigt, als hätte 
ſie ſich dafür rächen wollen, daß ſie die 
Reichere, die Glücklichere war. Ja, ſie be⸗ 
neidete ſie — ſie beneidete und haßte ſie — 
das hatte ſie bald gefühlt, und am deut⸗ 
lichſten, als er, der Liebſte, von ſeiner 
Fahrt, der letzten vor der Hochzeit, zurückge⸗ 
kehrt war und ſie ſtürmiſch und jauchzend 
in ſeine Arme geſchloſſen hatte. 

„Nun keine Trennung mehr, Chriſty, 


meine Chriſty! Nächſtes Frühjahr gehen wir 


auf „Unſerem Glück“ mitſammen in See. 
Bis dahin ſoll es ſoweit ſein, daß es würdig 
iſt, Dich als Herrin zu empfangen!“ So 
hatte er geſprochen, als er ſie wieder 
und immer wieder an ſich gedrückt und ge⸗ 
küßt hatte. 

Ueberglücklich, in ſeligem Selbſtver⸗ 
geſſen hatte ſie an ſeiner Bruſt gelegen, mit 
leiſem Liebesflüſtern ſeine Liebkoſungen er⸗ 
widernd. Endlich hatte ſie ſich ſeinen 
Armen entwunden, ſie war zu dem Bewußt⸗ 
ſein erwacht, daß ſie nicht allein ſeien — 
daß die Kouſine als aufmerkſame Beobachterin 
daneben ſtehe. 

„Liebe Fanny, dies iſt mein Bräutigam 


Salonwagen betrat, fand er ein Mutter⸗ 
gottes⸗Heiligenbild, das auf Befehl Kaiſer 
Wilhelm II. an der Waggonwand nach 
ruſſiſcher Art angebracht war. Der Graf 
war aufs tiefſte von dieſer Aufmerkſamkeit 
gerührt. 

— Sämmtliche Schiffe des Manöverge⸗ 

ſchwaders traten unter dem Kommando des 
Vize⸗ Admirals Thomſon und des Kontre— 
Admirals Prinzen Heinrich von Kiel aus 
die große Manöverfahrt nach der Nordſee 
an. Die Flotte dampfte um Skagen nach 
Helgoland. 
Wie verlautet, übernimmt Prinz 
Heinrich vom Herbſt d. J. ab nach Abgabe 
des Kommandos der zweiten Diviſion des 
erſten Geſchwaders die 1. Marine⸗Inſpektion 
in Kiel, um zum erſten Male in ſeiner Stellung 
als Kontreadmiral ein größeres Land-Kom⸗ 
mando zu führen. Zum Befehlsbereich der 
1. Marine⸗Inſpektion, die ihren Sitz in Kiel 
hat, gehören: die aus zwei Abtheilungen 
beſtehende 1. Matroſendiviſion, die aus 
fünf Kompagnien beſtehende 1. Werftdiviſion 
und die in Friedrichsort garniſonirende 
Schiffsjungen⸗Abtheilung. 

— Unter dem Protektorate der Herzogin⸗ 
Wittwe Alexandrine von Koburg hat ſich ein 
internationaler Frauenbund zur Bekämpfung 
des Vogelmaſſenmordes und zum Vogelſchutz 
gebildet. 5 

— Der Miniſter von Hammerſtein iſt 
aus Schleſien in Berlin eingetroffen. Der 
Juſtizminiſter Schönſtedt iſt mit Urlaub nach 
dem Harz gereiſt. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes von Podbielski hat heute ein Be⸗ 
grüßungsſchreiben des Fürſten Bismarck zu 
ſeiner Ernennung erhalten. 

— Der bisherige Legationsſekretär bei 
der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Haag, 
Legationsrath v. Schlözer, iſt an Stelle des 
zum Mirniſterreſidenten in Luxemburg be⸗ 
ſtimmten Grafen Henckel von Donnersmarck 
als erſter Sekretär an die kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft nach Konſtantinopel verſetzt worden. 

— Falls die Konferenz beim Oberpräſi⸗ 
denten v. Achenbach wegen der Produkten⸗ 
börſe am Sonnabend reſultatlos verläuft, 
wird der „Poſt“ zufolge die Einrichtung 
eines Mehlmarktes ſeitens der Bäckermeiſter 
im Innungshauſe der Concordia nicht lange 
auf ſich warten laſſen. 

— Major v. Wißmann tritt mit ſeiner 
Gemahlin und Dr. Bumiller die beabſichtigte 
Reiſe nach Zentral- Aſien am 10. dieſes 
Monats an. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: Der 
Plan der Errichtung einer Kleinbahn zur 
Erſchließung unſeres ſüdweſtafrikaniſchen 
Kolonialbeſitzes wird gegenwärtig, und zwar 
insbeſondere auch nach der eiſenbahntechni⸗ 
ſchen Seite, zwiſchen den betheiligten Reſſorts 
erörtert. N 

— Die Kamerun-Hinterland⸗Geſellſchaft 
theilt mit, daß von ihrer am 10. April nach 
Kamerun geſandten Expedition Nachrichten 
eingetroffen ſind, welche die Ankunft im 
Schutzgebiete melden. Am 10. Juli geht die 
zweite Expedition von Hamburg ab, um in 
Kamerun und Eden neue Faktoreien anzu⸗ 
legen. 

— Amtlicher Nachricht zufolge darf das 
von Prof. Dr. Koch erfundene neue Heil⸗ 
mittel gegen die Tuberkuloſe „Neues Tuber⸗ 
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kulin Koch“ — abgeſehen vom Großhandel 
— nur in Apotheken abgegeben werden. 

— Der allgemeine deutſche Schulverein 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus⸗ 
lande hält eine mit einem Vertretertag ver⸗ 
bundene Hauptverſammlung am 14. d. Mts. 
in Jena ab. In der Hauptverſammlung 
wird die Feſtrede Geh. Hofrath Profeſſor Dr. 
Eucken⸗Jena halten. 

— Den von der Preſſe in letzter Zeit 
verbreiteten Gerüchten gegenüber kann die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ feſtſtellen, daß gegen 
den wegen ſchwerer Erkrankung auf Grund 
eines ärztlichen Atteſtes beurlaubten Krimi⸗ 
nalkommiſſar v. Tauſch nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung aus der gerichtlichen Unterſuchungs⸗ 
haft die Disziplinarunterſuchung eingeleitet 
worden iſt. 

— Die Korbwaarenarbeit in den Ge⸗ 
fängniſſen hat ſchon des öfteren Aulaß zu 


Eingaben um Aufhebung derſelben gegeben. |= 


Am 1. Oktober d. J. laufen in verſchiedenen 
Gefängniſſen die Arbeitsverträge über Korb⸗ 
waaren ab. Sie ſind zu dieſem Zeitpunkte 
gekündigt und werden dann andere Arbeiten 
an ihrer Stelle aufgenommen werden. 
Erfurt, 8. Juli. Der hieſige Maurerſtreik 
iſt nach 5 wöchiger Dauer zu Gunſten der 
Streikenden beendet. 

Bad Schwalbach, 8. Juli. Die Kaiſerin 
von Oeſterreich iſt nach vierwöchigem Kur⸗ 
aufenthalte heute Vormittag 11¼ Uhr nach 
Wien abgereiſt. 

Mannheim, 7. Juli. Der wegen Mein⸗ 
eidsverdachts verhaftete Sozialiſtenführer 
Süßkind iſt aus der Haft entlaſſen worden. 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 
Nach Mittheilungen aus Wien hat ſich 
bereits eine internationale Finanzgruppe zu⸗ 
ſammengefunden, welche bereit iſt, Griechen⸗ 
land die zur Zahlung der Kriegsentſchädi⸗ 
gung nothwendige Summe zu verſchaffen. 
Eine Garantie der Mächte wird voraus— 
geſetzt, aber trotzdem ſind die Bedingungen 
ſehr ſchwer. In griechiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen macht man ſich allmählich mit dem 
Gedanken an die Einführung einer europäi⸗ 
ſchen Kontrole vertraut. Der Miniſter des 
Aeußeren erſuchte die Vertreter der Groß⸗ 
mächte dringlich, wenigſtens die Unterzeichnung 
eines proviſoriſchen Arrangements mit der 
Pforte zu beſchleunigen, damit Griechenland 
ſeine Armee auflöſen könnte. 

Konſtantinopel, 7. Juli. Die Pforte 
richtete durch ihre Botſchafter eine Zirkular⸗ 
depeſche an die Mächte, in welcher ſie erklärt, 
aus militäriſchen Rückſichten auf der Peneios⸗ 
grenzlinie beſtehen zu müſſen. Inzwiſchen 
ſind die Sitzungen für die Friedensverhand⸗ 
lungen ſiſtirt. 

London, 8. Juli. Einer Meldung des 
„Standard“ aus Konſtantinopel zufolge hat 
der Miniſterrath am Montag einen Bericht 
ausgearbeitet, in welchem angeſichts der 
Unmöglichkeit, über die Friedensbedingungen 
durch die Vermittelung Europas mit Griechen⸗ 
land einig zu werden, empfohlen wird, nach 
Verlauf einer Woche die Feindſeligkeiten 
wieder aufzunehmen. i 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Athen ſind dort Berichte eingegangen, daß 
die Türken große Truppenkörper in Domokos 
konzentriren und daß dort verſchiedene 
Bataillone von Lariſſa und anderen Orten 
— ——• !—— ͤ— — 


— Hans, dies iſt unſere Kouſine Fanny 
1 von der ich Dir ſchon geſchrieben 
abe.“ 

„Jawohl, und ich freue mich, Ihnen die 
Hand zu ſchütteln. Was den Namen 
Brünning trägt und zu Chriſty gehört, 
hat ein Anrecht auf meine Freundſchaft. 
Ich hoffe, wir werden uns gut ſtehen, liebe 


Kouſine.“ 


Wie friſch, herzlich und unbefangen hatte 
er das geſagt, und er hatte dabei gelacht, 
daß ſeine prächtigen, weißen Zähne durch 
den blonden Bart geſchimmert hatten. 
Fanny hatte geſchwiegen, aber mit ihren 
großen, dunklen Augen wie in Verwunde⸗ 
rung von einem zum anderen geblickt. Als 
ſie das Zimmer verlaſſen, hatte Hans ſich 
lachend zu ihr gewendet: 

„Höre, Chriſty, Deine Kouſine iſt ja ein 
prächtiges Frauenzimmer, eine von denen, 
die Häkchen haben. Hu, was ſie für Augen 


„Häkchen, Hans?“ 

„Ja, das verſtehſt Du nicht — ihr 
Frauen untereinander nehmt dieſe Häkchen 
nicht wahr — ſie ſind bloß für uns Männer 
da. Bei dieſer ſind ſie tüchtig da!“ 

Er hatte bei dieſen Worten gelacht in 
einer Weiſe, die es ihr unklar gelaſſen hatte, 
ob die neue Kouſine ihm gefiel oder nicht. 
Sie hatte ſich hierüber Gewißheit verſchaffen 
wollen. 

„Gefällt ſie Dir?“ hatte ſie gefragt. 

„Hm — freilich, in ihrer Art iſt ſie 
prachtvoll! Aber Deine Art, kleine Chriſty, 
gefällt mir doch beſſer!“ 


machen kann!“ 


„Wenn ſie das hörte, würde ſie ſich doch 
wundern. Sie hält viel von ſich und hat 
ein Recht dazu. Man findet ſie allgemein 
ſehr ſchön, und wenn ſie über die Straße 
geht, ſehen alle Menſchen ihr nach.“ 

„Das glaube ich ſchon ſie hat 
einen forſchen Gang und wiegt ſich in den 
Hüften.“ 

„Von mir aber ſcheint ſie nicht viel zu 


halten — ich glaube, ſie findet mich 
häßlich!“ 

„Häßlich, mit dieſem zarten Geſicht⸗ 
chen, dieſem ſchönen, ſeidenen Haar und 


dieſen ſanften Braunaugen! Wenn ſie 
Dir ſo etwas zu verſtehen gegeben hat, 
ſo ſpricht der Neid aus ihr, der pure 
Neid!“ 

Hans hatte ſich anfänglich vielleicht 
in der Nachwirkung dieſes Geſpräches 
nicht viel um die prachtvolle Kouſine be⸗ 
kümmert, er hatte nur Augen für ſeine 
glückliche, kleine Braut gehabt. Wie herrlich 
waren dieſe letzten Tage ihres Glückes 
geweſen, beinahe als hätte die ſinkende 
Sonne ihres Glückes ihre Tage noch ein⸗ 
mal mit vollem Goldglanze beleuchten 
wollen. Ihr Verlobter war aufmerkſamer, 
zärtlicher, ſorgſamer mit ihr geweſen als je 
vorher. Faſt täglich hatten ſie einen Gang 
nach dem Hafen gemacht, wo „Unſer Glück“ 
vor Anker gelegen und die letzte Vollendung 
ſeiner inneren Einrichtung empfangen 
hatte. Wie zärtlich beſorgt für ihr Be⸗ 
hagen, für all ihr Bedürfen hatte er ſich 


gezeigt! 
(Fortſetzung folgt.) 


her eingetroffen ſind. In Veleſtino würden 
in Eile Befeſtigungswerke angelegt. 

Wien, 8. Juli. Das „Fremdenblatt“ 
mißbilligt das Verhalten der Pforte, welche 
die Friedensverhandlungen verzögere, und 
betont, die Einigkeit der Großmächte ſei 
eine Thatſache, an welche man in Konſtan⸗ 
tinopel endlich werde glauben müſſen. Die 
Politik der Pforte würde vollſtändig fehl⸗ 
gehen, wenn ſie auf Meinungsverſchieden⸗ 
heiten unter den Mächten rechnen würde. 
Rußland und England ſtimmen gleich den 
anderen Großmächten vollſtändig darin über⸗ 
ein, daß die Friedensverhandlungen zum 
vorgeſteckten Ziele geführt werden müſſen. 
Die Pforte werde ſich überzeugen, daß die 
Verſuche, aus den Siegen über Griechen- 
land extreme Folgen zu ziehen, durchaus 
vergeblich ſeien und daß dieſe Verſuche an 
dem feſten Willen Europas ſcheitern müſſen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 8. Juli, (Verſchiedenes.) Der Krieger⸗ 
verein begeht am nächſten Sonntag die Feier des 
15jährigen Stiftungsfeſtes und veranſtaltet ein 
Militärkonzert. — Heute Nachmittag fiel in 
Liſſewo ein Dachdeckerlehrling vom Dach, er erlitt 
einen doppelten Beinbruch. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Händlers und Schuhmachers Siegfried 
ne in Drzonowo ift das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Brieſen, 7. Juli. (In der heutigen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten) wurde der Vertrag mit der 
„Nordiſchen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft“ feſtgeſetzt. 
Die Stadt überträgt der Geſellſchaft auf 30 Jahre 
die alleinige Konzeſſion zur Errichtung einer 
elektriſchen Zentrale; dieſe wird ſo groß, daß ſie 
Kraft für mindeſtens 1200 Glühlampen von je 
16 Normalkerzen liefert. Nach Ablauf von dreißig 
Jahren übernimmt die Stadt die Anjtalt oder 
ertheilt die Konzeſſion auf noch weitere zehn 
Jahre; jedoch ſteht es der Geſellſchaft frei, dieſe 
abzulehnen. Während acht froſtfreier Monate iſt 
die ganze Einrichtung fertig zu ſtellen, ſo daß zu 
Weihnachten bereits Licht abgegeben werden 
kann. Die Geſellſchaft ſtellt 10000 Mark als 
Kaution, die drei Monate nach Fertigſtellung des 
ganzen zurückerſtattet wird. Die Anſchlußkoſten 
trägt die Perſon, welcher ein Jahr lang dieſe 
Koſten, falls ſie über 100 Mark betragen, er 
ftundet werden; doch iſt die Summe mit 4 pt. 
zu verzinſen. Wird in einer Straße ein be⸗ 
ſtimmtes Maß von Kraftverbrauch nachgewieſen, 
ſo hat die Geſellſchaft dorthin die Leitung zu 
legen. Der Stadt ſteht jederzeit das Kaufrecht 
zu. Der Buchwerth mit 10 pCt. Aufſchlag und 
3¼ pCt. Abſchreibung für alle Theile der Zentrale 
iſt der Preis in den erſten fünf Jahren. Später 
wird der Taxwerth von zwei Taxatoren der 
Geſellſchaft und zwei Taxatoren der Stadt feſt⸗ 
n Auch ſteht es der Geſellſchaft frei, nach 

uf Jahren den Buchwerth zu verlangen; dann 
muß aber auf Grundſtücke nichts, auf Gebäude 
1 Prozent und auf Maſchinen ꝛc. 5 Prozent jähr⸗ 
liche Abſchreibung ſtattfinden. Die Stadt ſtellt 
zur Straßenbeleuchtung 50 Laternen, die vom 
Eintritt der Dunkelheit bis 11 Uhr brennen, für 
den Preis von je 20 Mark, ferner 10 ſolche, die 
die ganze Nacht hindurch brennen, für 30 Mark 
und eine Doppelbogenlampe für 300 Mark jähr⸗ 
lich zur Beleuchtung des Marktes. Die jährlichen 
Koſten kommen demnach auf 1600 Mark. Für 
Privatperſonen ſtellt ſich der Preis für eine zehn⸗ 
5 Glühlampe auf 1%, Pf. und für eine 
16 kerzige Lampe auf 2 Pf. in der Stunde. 
Jeder Haushalt erhält von der Geſellſchaft gegen 
ein jährliches Entgelt einen Meßapparat geliehen. 
Die Stadt erhält 2 pCt. der Bruttoeinnahme mit 


Ausſchluß der Einnahme der Kleinbahn vomſb 


Bahnhof nach Stadt Brieſen. 
Konitz, 7. Juli. (Eine ſehr empfindliche 
Strafe) erhielt der hieſige Gefangenenaufſeher 
Schultheis wegen Annahme von Geſchenken. 
Während ſich der en ‚wegen Tödtung eines 
Forſtbeamten zu langjähriger Ae 
veritrtheilte Lehrer Tietz hier in Unterſuchungs⸗ 
haft befand, hatte er von demſelben 1 Mk. er⸗ 
halten, wofür er ihm ein Päckchen Zigaretten für 
20 Pf. und eine Bigeree für 5 Pf. beſorgte und 
in das Gefängniß brachte. T. hatte aber nicht 
viel Freude daran, da der Tabaksgeruch ihn bald 
verrieth, worauf ihm das Rauchmaterial abge⸗ 
nommen wurde. Schultheis, dem außerdem noch 
vorgeworfen wurde, in einem anderen Falle einen 
geringwerthigen Siegelring als Geſchenk ange⸗ 
nommen zu haben, wurde zu halbjähriger Ge⸗ 
n verurtheilt und auf der Gerichts⸗ 
ſtelle verhaftet. Aber auch Tietz war der Be⸗ 
ſtechung angeklagt und wurde deshalb zu einer 
Zuſatzſtrafe von 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Elbing, 7. Juli. (Vom Provinzial⸗Sängerfeſt.) 
Wie zu erwarten war, wird ſich der finanzielle 
Abſchluß des Provinzial⸗Sängerfeſtes recht günſtig 
geſtalten. Es wurden vereinnahmt an Eintritts⸗ 
geldern für die Feſtkonzerte (und Textbücher) 
9600 Mk. für die Konzerte im Kaſino und der 
Bürger⸗Reſſource 2200 Mk. die Geſammtein⸗ 
nahmen werden mit Einſchluß der Feſtbeiträge 
der Sänger ca. 22000 Mk. betragen. Es dürfte 
alſo der Garantiefonds nicht in Anſpruch ge 
nommen werden, ſondern es dürfte noch ein nicht 
unbedeutender Ueberſchuß erzielt werden. — Die 
Sängerfeſthalle, für welche der Ausſchuß des 
Sängerfeſtes Herrn Zimmermeiſter Helbing rund 
8000 Mk. gezahlt hat, wird nicht aleich abgeriſſen 
werden. In der Halle will nämlich ein ruſſiſcher 
irkus, welcher ſich auf dem Zuge nach Norwegen 
efindet, noch einige Wochen hindurch Vorſtellungen 
geben. — Ein gutes Geſchäft ſcheinen die Elbinger 
Gaſtwirthe während des Sängerfeſtes gemacht zu 
aben. Allein im Kaſino find an den beiden 
Tagen (Montag und Dienſtag) etwa 50 Tonnen 
Bier (% Engliſch Brunner und ½ Königsberger) 
und 1500 A Sheen getrunken, ferner 500 Pfd. 
Reh, 300 Pfd. Schinken, 600 Pf. Kalb und 300 Pfd. 
Spesen. worden, nicht gerechnet die ſonſtigen 
peiſen. x 
Danzig, 8. Juli. (Weſtpreußiſche Rhederei. 
e ee „Rebenkuxrſus.) In der 
weſtpreußiſchen Rhederei iſt im letzten Jahrzehnt 
ein verhältnißmäßig ſtarker Rückgang zu ver⸗ 
eichnen, wie dies aus den nachſtehenden amt⸗ 
ichen Mittheilungen hervorgeht. Es betrug in 
Weſtpreußen der Beſtand an: 


Segelſchiffen: 
Im Zahl Netto⸗Raumgeh. _ Ber 
Jahre der Schiffe Reg.⸗Tons ſatzung 
1896 28 8544 275 
1887 76 31079 975 
Dampf ſchiffen: 

Im ahl Netto⸗Raumgeh. Be⸗ 
Jahre der Schiffe Reg.⸗Tons ſatzung 
1896 41 14821 532 
1887 29 11178 282 
Zuſammen Segel⸗ und Dampfſchiffe: 

m Zahl Netto⸗Raumgeh. Be⸗ 
Jahre der Schiffe Reg.⸗Tons ſatzung 
1896 69 23 365 807 

1887 105 42 257 3 


1375 

Der Raumgehalt der weſtpreußiſchen Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe iſt mithin im letzten Jahrzehnt um 
18892 Regiſter⸗Tons verringert und damit die 
Leiſtungsfähigkeit der Rhederei faſt auf die Hälfte 
herabgemindert worden. Die Schiffsbeſatzung hat 
um 550 Mann abgenommen. — Der bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Rebenkurſus des Gauvereins Danzig 
wurde geſtern von einem Vorſtandsmitgliede des⸗ 
ſelben in Kohling bei Hohenſtein eröffnet. Die 
Leitung deſſelben iſt dem dortigen Lehrer Herrn 
Fiedler übertragen. Es ſind 11 Theilnehmer ein⸗ 
berufen, Landwirthe, die meiſtens ſchon einen 
Anfang in der Bienenzucht gemacht haben. Je 
einer gehört dem Kreiſe Tuchel und Thorn, die 
anderen dem Regierungsbezirke Danzig an. Der 
Kurſus wird am 10. d. Mts. geſchloſſen. Einen 
zweiten Nebenkurſus läßt der Gauverein Danzig 
während der ländlichen Sommerferien von Herrn 
Lehrer von Trzebiatowski in Kopitkowo abhalten, 
zu dem auch bereits zehn Theilnehmer ange⸗ 
meldet ſind. 5 
„Zoppot, 7. Juli. (Der Zufluß von Fremden) 
iſt ſeit den letzten Tagen ganz gewaltig. Das 
vierte Tauſend iſt überſchritten. 5 | 

Witkowo i. Poſ., 7. Juli. (Zu einem unlieb⸗ 
ſamen Vorfall) kam es nach einem Berichte des 
„Pos. Tabl.“ bei Gelegenheit eines Sommerfeſtes, 
das die Bürger aus Mieltſchin im nahegelegenen 
Stawer Wäldchen begingen. Der Diſtriktskom⸗ 
miſſarius, der Bürgermeiſter und viele deutſche 
Beſitzer nahmen an dem Sommerfeſte theil. Als 
auf dem Feſtplatze der katholiſche Geiſtliche er⸗ 
ſchien, wurde ihm ein Tuſch gebracht. Da dieſe 
Begrüßung bei keinem der Herren vorher geſchah, 
erregte es Mißmuth unter den Deutſchen. Bald 
ierauf wurde ein Hoch auf den Kaiſer gusge⸗ 
racht, bei dem aber viele Polen ſitzen blieben. 
Als dieſe ein polniſches Lied anſtimmten, wurde 
das von dem Kommiſſarius verboten; als au 
das Verbot nicht geachtet wurde, wurden die Feſt⸗ 
theilnehmer aufgefordert, ſofort den Wald zu ver 
laſſen, was auch geſchah. 

(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 9. Juli 1897. 

— Gollerleichterungen für die Ein⸗ 
fuhr nach Rußland.) Die Wünſche der ruſſi⸗ 
ſchen Landwirthſchaft nach Zollerleichterungen bei 
der Einfuhr landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe ſcheinen nun doch regierungsſeitig be⸗ 
rückſichtigt werden zu ſollen. Die zur Berathung 
dieſer Frage eingeſetzte Kommiſſion hat ſich, wie 
aus Petersburg gemeldet wird, für die gänzliche 
en gewiſſer Arten landwirthſchaftlicher 
Maſchinen, die zur Zeit in Rußland noch nicht 
hergeſtellt werden, wie RN a ee 
maschinen, Garbenbindemaſchinen, Sprengmaſchi⸗ 
nen der Sträucher und Obſtbäume, Dampfpflüge 
(ohne Lokomobile), zuſammengeſetzte Dreſchmaſchi⸗ 
nen, ausgeſprochen. Auch der Zoll auf Harken 
ſoll aufgehoben und derjenige auf Spaten bis auf 
50 Kopeken pro Pud ermäßigt werden. Die Zoll⸗ 
befreiungen und die Zollermäßigungen ſollen vor⸗ 
wait nur auf die Dauer von fünf Jahren be⸗ 
willigt werden. Um der einheimiſchen Induſtrie 
den Bezug ausländiſcher Rohmaterialien un 
Halhfabrikate zu alteiſen 01 auch eine Zoll⸗ 
ermäßigung für Blatteiſen, Stahl⸗ und Gußeiſen 
eantragt. Ferner ſollen im Intereſſe der Land⸗ 
wirthe die Einfuhrzölle für künſtlichen Dünger, 
ſowie die Eiſenbahntarife für Exportgetreide er⸗ 
mäßigt werden. zo wich en 
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feartgesen wer ede ves fe biejelben 
wenigstens theilweiſe befriedigen wird, denn die 
Lage der ruſſiſchen Landwirthſchaft erfordert drin⸗ 
gend die Gewährung von Zollerleichterungen heim 
Bezug ausländiſcher Maſchinen. Die ruſſiſche 
Induſtrie kann trotz der Nen die ſie 


während der letzten beiden Jahrzehnte gemacht 
hat, weder quantitativ, noch qualitativ den einheimi⸗ 
en Bedarf an landwirthſchaftlichen Maſchinen be⸗ 
friedigen, und die derzeitigen hohen Zölle vertheuern 
die Einfuhr fremder Maſchinen ganz erheblich. Die 
ruſſiſchen Fabriken würden durch die beantragten 
ollermäßigungen und Zollbefreiungen kaum ge⸗ 
chädigt werden, beo Weiterentwickelung käme 
dagegen die Herabſetzung der Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
sölle ſehr zu ſtatten. Deutſchland führte im Men 
1894 für etwa 3 Millionen Mark Maſchinen, Eiſen 
und Eiſenwaaren nach Rußland; 1895 ſtieg dieſe 
Ziffer auf 57 Millionen und 1896 auf ungefähr 
78 Millionen Mark, ein deutlicher Beweis, daß 
ſich das deutſche Fabrikat zunehmender Beliebt⸗ 
heit in Rußland erfreut. Die Durchführung der 
beantragten Zollerhöhungen würde die Nachfrage 
nach deutſchen Maſchinen jedenfalls erheblich 
ſteigern und ſomit der deutſchen Induſtrie in 
hohem Grade zugute kommen. Auch bezüglich 
künſtlicher Düngungsmittel bietet ſich beim Zu⸗ 
ſtandekommen der von der fie n der vorge⸗ 
ſchlagenen Erleichterungen Ausſicht auf vermehrten 
1 2 nach Rußland. Bisher war die an 
künſtlicher Düngungsmittel aus Deutſchland nicht 
ſehr erheblich; beiſpielsweiſe wurden im ver⸗ 
angenen Jahre 46335 D.⸗Z. gemahlene Thomas⸗ 
Slate, 50005 D.⸗Z. Superphosphat, 58931 D.:8. 
Kainit aus Deutſchland bezogen. Die age 
der Kommiſſion beweiſen, daß ſich bei den ruſſi⸗ 
schen Landwirthen mehr und mehr das Bedürfniß 
De endung künſtlicher Düngungsmittel geltend 
macht. g f 
a Be BE 
uſtiz abgeſchafft! Unter dem 25. Juni heißt 
5 in In iniſterialblatt für die preußiſche 


= 


es im Juſtiz⸗ 
esche und Rechtspflege: „Der ſogenaunte 
Ergebenheitsſtrich. .. kommt in Wegfall! 


e.) In nächſter 


— (Provinzial⸗Anlei Propinsigl 
» 


U 5 
eit ſoll eine neue weſtpreußiſche 5 
nlei k von 2 Millionen Dart zu 3½ pCt. 15 
Chaufjeebauten, Chauſſeebau⸗Prämien ꝛc. aufg 


nommen werden. 2 
3 + der 
i 1 


— Geber das { 
Lehre hat die königliche Regierung zu Stral 


kürzlich eine bemerkenswerthe Verfügung an 


rfeigen zu geben u 


während ſie ſich n 
nden, hierbei an 1} 


deshalb gegen Aus ch 


bſender zugeſtellt werden. 
ber treffen dieſes Geſchick 


| entweder auf der Aufſchrift jede An⸗ 
oder weil ſich ebenda allzuviele An- 
„ Vorzugsweiſe die Poſtkarten von 
n, Feſtplätzen und Vergnügungs⸗ 
ſin die im Feuer anſtatt im 
enden. Schnell werden die mit 
er ſchönen und wahrheitsgetreuen 
u Ausſichtskarten vollgeſchrieben 
den Brieftaſten geſteckt. J 
die Aufſchrift vergeſſen. 
ie herzlichen Grüße b 
e beſtimmt waren. Und d 
rte dr ſelten zu erkennen iſt, ſo ſieht 
FJeuertode entgegen. Alſo: 

ufſchrift der Poſtkarte ſtets 
e lustige Kneiptafel hat alles 
Witz auftreiben konnte, au 
ſſen; die Rückſeite reicht D 


* 


— 0 — 


ch letzten Male „Der Obe 


’ : e 
Brauereigewerbe 


rmen Sommer, ſchlank 
te wird das Geſchäft im 


erem Platze erheblich größer. 
aliche Eiſenhahn⸗ Direktion ge⸗ 
rag, Thorn und Mocker in den Aus⸗ 
ür Spriterport nach der Schweiz auf⸗ 
t genehmigt worden. 
ier aus ein Geſchäftsverkehr mit 
en Alkohol⸗Monopolverwaltung 

weil öſterreichiſche 
konnten. Immerhin 


Das innerdeutſche Geſchäft war 
Thorn einen Theil ſeines Verkehrs 


Nur Verbilligung der Uferbahn, Aufnahme der⸗ 
ſelben in den Stationstarif kann uns Thornern 
die Verluſte wieder einbringen, die wir durch die 
neue Bahnverbindung erlitten haben. Der 
Waſſerverkehr nach Rußland will ſich für Thorn 
noch immer nicht recht entwickeln, da ſelbſt die 
ſeit dem 1. September 96 giltigen Tranſittarife 
für Thorn bei den ungenügenden Umſchlagsver⸗ 
hältniſſen hierſelbſt nicht fördernd wirken. Zum 
Theil liegt dieſes auch wohl daran, daß die für 
Warſchau beſtimmten Waaren, welche per Waſſer 
eingehen, in Nieszawa verzollt werden müſſen, 
währen bei ae n e die Verzollung durch 
den Empfänger ſelbſt in Warſchau vorgenommen 
werden kann. Eine Aenderung dieſer Beſtimmung 
wäre jehr wünſchenswert h.. 
— Der Landwehrverein) hält am Sonntag 
im Schützenhauſe ein Sommerfeſt ab, das in 
Militärkonzert und Tanz beſteht. . 

— GVVaterländiſcher Frauen⸗Verein.) 
In der Zeit vom 20. Mai bis 6. Juli ſind an 
Unterſtützungen gegeben: 51,95 Mk. baar an 20 
Empfänger, 5 Flaſchen Wein an 5 Kranke, Milch 
für 5,45 Mark; Brot für 150 Mark an je 
3 Empfänger, Kleidungsſtücke an 18 Empfänger. 
6 Geneſende erhielten in 23 Häuſern 42 Mittags⸗ 
tiſche. Die Vereinsarmenpflegerin machte 
Pflegebeſuche. An dieſelbe (Schweſter Auguſte 
Sawitzki, Strobandſtraße 4) gingen ein: 53,50 Mk. 
baar in 7, 3 Flaſchen Wein in 2, Kleidungsſtücke 
in 5 Gaben; außerdem für einen Spaziergang der 
Flickſchule Nahrungsmittel und Näſchereien von 
6 Gebern. 1 5 

ze polniſchen Induſtrietag.) Herr 
Dr. Karchowski⸗Poſen, der auf dem polniſchen 
Induſtrietage hierſelbſt am Sonntage als Gegner 
des Herrn Yan Breiski von der „Gaz. Tor.“ auf- 


ng en 
elten. Gegen dieſe Größen, welche befähigte 
- Leute rbeit abſchreckten, wende man ſich 
etzt, wie das Beiſpiel von zoom beweije. — 
Sn ; an den „Geſ.“ verwahrt fich 
ein katholiſcher aber deutſcher Bürger aus Thorn 
mit Bezug auf eine auf dem polniſchen Induſtrie⸗ 
tage gethanene Aeußerung des Herrn Brejski 
dagegen, daß alle katholiſchen Vereine hier dem 
Polonismus ihr Daſein verdankten. Die Aeuße⸗ 
rung des Herrn Breiski müſſe den deutſchgeſinnten 
katholiſchen Mitbürgern zur Warnung dienen. 
In der Zuſchrift wird der durch ſeine deutſch⸗ 
feindliche Agitation über Thorn hinaus bekannt 
gewordene Redakteur der „Gaz. Tor.“ Breiske 
genannt. Aus dieſem urdeutſchen Namen ſollte 
man ſchließen, daß Herr Breiski jo wenig Pole 
iſt, wie viele andere, die ſich in Verleugnung ihrer 
Abſtammung in Deutſchenhaß Aude 

— (Sommerthegter.) Aus dem Theater- 
bureau wird uns mitgetheilt: Am Sonnabend 
findet keine Vorſtellung ſtatt. Am Sonntag wird 
auf vielſeitiges Verlangen zum zweiten, jedoch 

25 eiger“ asgeben, welcher 
bei der erſten Aue großen Beifall eczielte. 

Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein gelbledernes Hundehals⸗ 
band auf der Bromberger Vorſtadt, ein Paar 
Handſchuhe auf dem Altſtädt. Markt, ein Bund 
Schlüſſel im Polizeihriefkaſten, ein Sonnenſchirm 
guf dem Wochenmarkt und vier Pfundſtücke am 
Leibitſcher Chauſſeehaus. Näheres im Polizei⸗ 
jefretariat. 

— (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,67 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N. Angekommen ſind die Schiffer: 
Wiesniewski, ein Kahn leer von Smolno nach 
Thorn; Nickel leer, Stachowski, Dampfer „Weichſel“ 
1400 Ctr. Stückgut, beide von Danzig nach Thorn; 
Ryſter, ein Kahn 1500 Ctr. Talg von Danzig nach 
Warſchau. Wee ren: Kachne 43 000 und Tietz 
50 000 Stück Ziegel, beide von Thorn nach Danzig; 
Kaczanowski 1200 Kbmtr. Faſchinen von Thorn 
nach Graudenz. 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Die Unwetter in Württemberg.) 
Der durch die Unwetter vom 1. bis 3. Juli 
im württembergiſchen Unterlande angerichtete 
Schaden wird amtlich auf 18 Mill. Mark 


geſchätzt. 
(Ein unheimliches Geſchenk.) 
Franzöſiſche Blätter erzählen, wie der 


ruſſiſche Großfürſt Michael vor kurzem eine 
Vielliebchenſchuld in echt ruſſiſcher Weiſe be⸗ 
glichen hat. Bei ſeinem letzten Be⸗ 
ſuche in Paris traf es ſich, daß der Groß⸗ 
fürſt bei einem Diner die berühmte Thier⸗ 
malerin Roſa Bonheur zur Tiſchnachbarin 
hatte. Das Geſpräch zwiſchen der greiſen 
Künſtlerin und dem Großfürſten war ſo leb⸗ 
haft, daß er ſich ſpäter äußerte, er habe ſich 
ſchon lange nicht ſo trefflich mit einer Dame 
unterhalten. Beim Deſſert ſtanden die 
beiden bereits auf ſo vertrautem Fuße, daß 
ſie ein Vielliebchen mit einander aßen, und 
die Malerin wußte es ſo einzurichten, daß 
ſie das Vielliebchen gewann. Auf die Frage 
des Großfürſten, was er nun ſchenken 
müſſe, um ihr wirklich Freude zu bereiten, 
erwiderte Roſa Bonheur: „Meine Schwäche 
kann ich nicht verleugnen irgend ein 
hübſches, kleines Thier für meinen Pinſel 
wird mir willkommen ſein.“ Der Großfürſt 
lächelte und reiſte ab. Längere Zeit war 
vergangen, die Malerin hatte das Viellieb⸗ 
chen längſt vergeſſen. Da langte vor 


einen kranken und zwei geſunde, 


kurzem das niedliche Vielliebchenpfand an: 


Es beſtand aus drei mächtigen Polar⸗ 
bären. — — — 

(Etwas vom Zähne ausziehen.) 
Man ſchreibt der „Dt. Ztg.“: Ich war vor 
Jahren Arzt in einem kleinen hinterpommer⸗ 
ſchen Städtchen und als „Täntrecker“ geſucht, 
da ich die Operation meiſt ſchmerzlos mit 
Lachgas, Kokain oder gelegentlich auch mit 
gründlichem Anſchnauzen ausführte. An 
einem heißen, ſchwülen Julitage waren nun 
die ſämmtlichen Geſpanne und Leute des 
Stadtgutes Körlin mit Roggeneinfahren 
eifrigſt beſchäftigt, da das Ausſehen des 
Horizontes für die nächſte Nacht ein Gewitter 
verſprach. Vor dem Sohn des Gutsherrn, 
der die Ernte beaufſichtigt, hält da plötzlich 
ein beladener Wagen, und der Führer, ein 
kräftiger, ſtrammer Burſch mit dick ge⸗ 
ſchwollener Backe, bittet wehleidig „von oben 
herab“: „Jung Herr, ick hebb ſo'n Tänweih⸗ 


86 (tag; wenn ick afladen hebb, möt ick tom 


Dokter un mi den Tän trecken laten.“ — 
„Ach wat! Ihre Du dor hengeiſt und wedder 
trüggkümmſt, vergeiht 'n Stunn un, wenn 
de Dokter nich t'Hus is, noch mihr, un denn 
kümmt mi de ganze Schicht in' Dreck. Wenn 
Du afladen heſt, gehſt Du to unſen Schmitt, 
de hett ok ſchöne, holtbore Tangen. De wart 
Di de Kuſ' woll utbören.“ Schön! Johann 
geht zu Schmied Raddatz. Der nimmt eine 
„haltbare“ breite Zange und arbeitet um 
den kranken Zahn, bis es kracht; dann ſagt 
er freundlich zu Johann: „So, nu ſpuck em 
man ut.“ — Johann ſpuckt drei Backzähne, 
aus und 
ſagt befriedigt: „Na, da ward de kranke ja 
woll mit bi ſin.“ 


15 
au 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Juli. Aus Suhl wird dem 
„Lokal.⸗Anz.“ depeſchirt: Bei Ausſchachtung 
eines Baſſins zur Waſſerleitung im benach⸗ 
barten Schmiedefeld wurden drei Arbeiter 
verſchüttet; zwei aus Suhl ſind todt, der 
dritte aus Goldlauter hat beide Beine ge⸗ 
brochen. — Der flüchtige Oberpoſtaſſiſtent 
Vogel, welcher in Pirna 40000 Mk. unter⸗ 
ſchlug, iſt in Peſt verhaftet worden. Die 
ganze Summe bis auf 126 Mark wurde 
bei ihm vorgefunden. 

Greifswald, 8. Juli. Der Profeſſor der 
Staatswiſſenſchaften Dr. Emil Struck iſt in 
der letzten Nacht geſtorben. 

Neuſtrelitz, 8. Juli. Der 
meiſter von Bülow iſt heute geſtorben. 

Elberfeld, 8. Juli. Am 14. ds. Mts. 
werden, wie „Elberfelder Zeitung“ meldet, 
Prinz Friedrich Leopold, ſowie die Miniſter 
Dr. von Miquel und Thielen hier eintreffen, 
um der Einweihung der Müngſtener Rieſen⸗ 
brücke beizuwohnen. 

Wien, 8. Juli. Der Fürſtbiſchof von 
Goerz, Dr. Zorn, iſt an Herzſchlag hier 
geſtorben. 

Paris, 8. Juli. Eine Näherin namens 
Mareéchal wurde heute früh in ihrem Zimmer 
in der Rue du Faubourg Peiſſonnière zu⸗ 
ſammen mit 3 jungen Arbeiterinnen erſtickt 
aufgefunden. In einem hinterlaſſenen Briefe 
ſtand die Erklärung, ſie ſtürben freiwillig 
und ohne Bedauern. Die That wird häus⸗ 
lichem Kummer zugeſchrieben. In dem 
Zimmer fand man eine Flaſche, in der ſich 
1 Liter Branntwein befunden hatte, leer vor. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Suli 8. Juli. 


8 za ET 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
er iſche Konſols 4%, . . 

eutſche Reichsanleihe 3 . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ %ẽ, „ „ 
Poſener Pfandbriefe 957 ER 


olnijche Pfandbriefe 4½ % 

fr 1% Anleihe 

Be e Rente 4% 
än. Rente v. 1894 4 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Kusch 
chau 8 


e Banknoten p. Kaſſa 
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Amtliche a Danziger Produkten ⸗ 


örſe 
von Donnerſtag den 8. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 

ochbunt und weiß 761—766 Gr. 160—161 

k. bez., tranſito bunt 750 Gr. 123 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
. inländ. grobkörnig 747 
k. bez., tranſito grobkörnig 729 Gr. 


Gr. 
Gr. 111 M 
75 Mk. bez., alt. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,0 
bez., Roggen⸗ 3,45 —3,47½ Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 8. Juli 


Eingegangen für Burchſtein durch Keiler 11 
Traften, 12 767 kieferne Balken, 28717 kieferne 
6629 kieferne Schwellen, 
Plangons, 2 eichene Kanthölzer, 49 eichene ein⸗ 
fache Schwellen, 47 eichene d 
für Horuſtein durch Hornſtein 2 Traften, 104 
Rundkiefern, 1998 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 1256 kieferne Sleeper, 204 kieferne 
einfache Schwellen, 604 eichene Plancons, 896 
eichene einfache Schwellen; durch Deckelbaum vier 
für Wolowelski 3150 kieferne Balken, 
Mauerlatten, 1453 kieferne Sleeper, 226 kieferne 
einfache Schwellen, 5 kieferne doppelte Schwellen, 
409 eichene einfache 
Schwellen, 190 eichene doppelte Schwellen, 50 
Weichenſteeger; für Orzarski 886 kieferne Balken, 
Mauerlatten, 935 kieferne Sleeper, 189 kieferne 
einfache Schwellen, 14 kieferne doppelte Schwellen, 
76 eichene einfache 
Schwellen, S eichene doppelte Schwellen; für Lo⸗ 
66 kieferne Balken, Mauer⸗ 
leeper, 185 kieferne einfache 
Schwellen, 60 eichene Plancons, 146 Rundeichen, 
12 eichene Rundſchwellen, 339 eichene einfache und 
300 eichene doppelte Schwellen. 


Sleeper, 


Traften, 


149 eichene Rundhölzer, 


3 eichene Rundſchwellen, 


binski und Steinber 
latten, 184 kieferne 


8 
22 


n 
r 


oppelte Schwellen; 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 9. Juli. 


Benennung 


Guüfer 
Stroh (Richt⸗ ) 
N 
Erbſen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
W 
Rindfleiſch von der 
Bauchfleiſch. 
Seine 5 1 
Schweinefleiſch h 
Geräucherter Speck. 
Schug 
Hammelfleiſch. 
Eßbutter 


Keule 


n 


S 


Oberhof⸗ Milch 
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Kirchliche Nachrichten. 
uli 1897. (4. n. Trin.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Sonntag den 11. 


Pfarrer Jacobi. 


Stachowitz. Kollekte für die kirchliche 


ſtiftung. 
Neuſtädliſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 


f 
nde (neuſt. Kirche): 


mahl. — Nachm. 5 Uhr P 
Evangeliſche Militär ⸗Gemei 


vorm. 11½ Uhr: Fienſt. ich Strauß. 
Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 


Pfarrer Hänel 


Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 


Superintendent Rehm. 


Baptiſten Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 


Gottesdienſt 


Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9 / Uhr 
Nachher Beichte und Abend⸗ 


mahl. 
Ebangehſch nt eriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9 Paſtor Meyer. — Vorm. 11!, Uhr 


Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 


Pfarrer Heuer. 

Uhr 
Derſelbe 
Pfarrer Endemann 


2 Uhr: Pfarrer 
Bethausban in Heubude. 


10. Juli. 


Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Unterg. 


Evangeliſche Schule n Holl Grabia: nachmittags 
0 ndemann. Kollekte für den 


a aan 3.43 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.15 Uhr. 


8.27 Uhr. 
BE: Morg. 


Heute Abend 10 Uhr entſchlief nach ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, der frühere 
Hotelbeſitzer 


Hugo Schwarzkopf. 


Dieſes zeigt zugleich im Namen der anderen 
Hinterbliebenen in tiefem Schmerze, um ſtille 


Theilnahme bittend, an 


Wilhelmine Schwarzkopf 


verw. Reinicke. 


Schöneck Weſtpr. 


Heute früh 1/8 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Leben zu Schwarzbruch unſer 
einziges Töchterchen 


Gertrud 


im Alter von 4 Wochen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag den 11. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr in Gurske 
ſtatt. 

Puſtken, 8. Juli 1897. 


Lehrer Steltner 


nebſt Frau. 


— 


Stadt - Fernſprecheinrichtung 
in Thorn, 


1 5 Perſonen ꝛc., welche 
im laufenden Jahre Anſchluß an 
das Stadtfernſprechnetz zu erhal⸗ 
ten wünſchen, werden erſucht, ihre 
Anmeldungen 8 
ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 

an das Kaiſerliche Telegraphen⸗ 
amt in Thorn einzureichen. Auf 
die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann 
gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zu dem ange⸗ 
8 Zeitpunkte eingegangen 


ſanzig, 3. Juli 1897 


dr Kaiſerl. Oberpoitdirektor. 


Kriesche. 


DE DEE DE DE IE DE NE NENE 
Crisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 


£rifenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


DENE ME DENE DENE RENE NE 
Fort!! 


mit allen 


Gummi ⸗ Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie = = 
und Praxis des Neumalthuſtanismus“) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


Hierzu notariell 
beglaub. Misserfolg Urtheile 
einer ausgeschlossen. großen 
Zahl prakt. Aerzte. 


Gegen 90 Pf Marken 
(frei und verſchloſſen 20 Pf. mehr). 
Putter & Co, Elberfeld. 

) Verfahren patent. in folgend. Staaten: 
Deutſchland D. R⸗G.⸗ 85168 
Oeſterreich Patent 403 113 
Schweiz 15 12349 

120721 
255410 


Belgien „ 

Frankreich " 
l 41301 
556417. 


Italien d € 
Ber. St. Nordamerika 75 


und Englard. — 


mada 
Mutjesheri 
„zn jesherin , 
einſte, dickrückige Waare, ſtfaß 
50 Mk. franko, verſendet en 
Nachnahme 
Wilhelm Schneider, 
Stettin. 


1 Schaufenſter 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen 
Näheres zu erfragen Breit 5 
im Zigarrengeſchäff. r 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer nebſt Zubehör, 1 und 2 
Treppen, zu verm. Jakobſtraße Nr. 9. 


den 7. Juli 1897. 


ES f A . A En ME An ED 
A. Hünewinkel, Modiſtin, d 
| Bromb. Vorft., Schulſtr. 9 II, 

0 empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
4 Damen: und Rinder: 9 
Garderoben 
zu billigen Preiſen in einfachster 
bis zur eleganteſten Ausführung.) 


Reitpferd, 
braune Stute, 6 J., 4½ 
Zoll, fehlerfrei, ohne Un⸗ 
tugenden, preiswerth ver⸗ 
käuflich. Offerten unter 619 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


E Zuchtstute, 


6 J., 5½ Zoll, mit auch ohne Fohlen 
zu verkaufen. Offerten unter 512 an 
die Exp. d. Ztg. 


9 1 : h 2 und 
K auferkel 
zur Zucht verkäuflich in 
Knappſtaed t b. Culmſee. 


Die Grundſtücke 
Gartenſtr. 64, Wald⸗ 
2 ſtraße 92, verkaufe ich 
mit geringer Anzahlung unter günſtigen 
Bedingungen; auch ſind in erſterem 
Grundſtücke noch 2 Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Entree und Küche zu 
vermiethen. 

Der Bevollmächtigte der 
Mational-Hypolheken-Kiredit-Geſellſchaft 

in Stettin, 

O. v. Gusner, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


Für Veſtillateure. 


einer 


kaufen. In demſelben wurde viele 
Jahre kalte Deſtillation mit gutem 
Erfolg betrieben. Daſſelbe beſteht aus 
einem großen Wohnhauſe mit Laden, 
hat großen Hofraum, Einfahrt und 
Speicher. Näheres bei N. Szwankowski, 
Thorn, Culmer Vorſtadt, Bergſtraße 27. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtraße 4, 
beſtehend aus Wohnhaus, kl. 
Obſtgarten, Stallungen, 
Remiſe ꝛc. iſt wegzugshalber ſofort 
zu verkaufen. L. Schröter. 
Ein Speiſe⸗ und Gaſtwirths⸗ 
keller ſowie 2 kl. Wohnungen, 
Seglerſtraße 9, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Auskunft Culmerſtr. 4, I. 


Die im Haufe Breiteſtraße Nr. 17 
zu Zeit von Herrn H. v. Olszewski 
benutzten 


6 u fte * 
eſchäftsräume, 
beſtehend aus großem Laden, 
Neſtaurationszimmer. 2 Wein- 
ſtuben, Küche und großen 


Kellereien, Pferbeſtall, Sprider- 
raum eto, ferner die 


Wahnungen 
in der 1. und 3. Etage daſelbſt, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimmern, Entree u. 
Küche, ſind vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen, eventl. iſt das ganze 
Grundſtück unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. V. Gusner. 


Die Roßzſchlächterei 


Araberſtraße Nr. 9 iſt zu verpachten. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen. 


„Reißner Eber]; 


Neubau des Geſchäftsgebäudes für das 
Königliche Amtsgericht zu Thorn. 


1. die E 


der Maurerarbeiten des Kellergeſcho 


Es ſollen in öffentlicher Ausſchreibung getrennt vergeben werden: 
rd⸗ und Maurerarbeiten der 0e Fundirung einſchl. 


es, 


2. die Asphaltarbeiten, rd. 254 qm. Iſolirſchicht, 224 qm. Iſolir⸗ 


platten und 62 qm. Eſtrich 


3. die Zimmerarbeiten einſchl. Materiallieferung für die künſtliche 


Fundirung, rd. 730 qm. 
cbm. Kreuzholz, 


erbohlung der Senkkaſten und 10,5 


. die Lieferung von 480 cbm. geſprengten Feldſteinen und 210 ebm. 


Granit⸗Steinſchlag, 


gebrannten Hintermauerungsſteinen, 


4 
5. die Lieferung von 50 Tauſend Klinkern und 1200 Tauſend hart⸗ 
6 
70 


3. die Lieferung von 5816 hl. 


* ” ” 


gelöſchtem Kalk, 
150 110 kg. Portland⸗Zement, 


8. „ „ „1589 cbm. Mauerſand. 
„Der Termin zur Eröffnung der Angebote wird im Baubureau 
des mitunterzeichneten Regierungs⸗Baumeiſters, Grabenſtraße, 


Dienſtug den 27. 


Juli 1897 


vormittags 10 Uhr für Los 1 bis 3 und 
vormittags 11 Uhr für Los 4 bis 8 


abgehalten. 


Die Zeichnungen, Maſſenberechnungen, Verdingungsanſchläge 
und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſichtnahme bereit. 

Verdingungsanſchläge und beſondere Bedingungen werden gegen 
Erſtattung von 3 Mark für Los 1 und von je 1,50 Mark für 908 
2—8 abgegeben oder gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung der 


Beträge überſandt. 


Der Ausſchreibung liegen zu Grunde die Bedingungen für die 
Bewerbungen um Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli 1885, 


ſowie die allgemeinen Bedingungen für die Ausführung don Hoch⸗ 


bauten, welche im Amtsblatt der Königlichen ea zu Marien 
) 


werder, Nr. 12 vom 24. März 1897, veröffentli 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
orn den 2. Juli 1897. 


t ſind. 


Der Agl. Areis⸗Bauinſpektor. Der Kal. Regierungs⸗Baumeiſter. 
gez. Bode. 


gez. Morin. 


RNeiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
bei 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


7 Sandtorten. & zur Verdickun 9 70% 
5 N ebe 
5 billig aber guf | 
LM 1EAMIN b 
MATHE" ne, 


S 


2b ertöites Maisprodvet Al>.| 


Sl erhöht’Verdaulichkeit der Milch 


E füt Kinder S Kranke vorzüglich 
Cre 


1— 


Guten Nebenverdienſt 
finden Kolporteure durch Anbieten 
eines billigen und praktiſchen Volks⸗ 
kalenders für 1898 von Haus zu 
Haus bei ſehr hohem Rabatt. Mel⸗ 
dungen bei der 
Schriftenvertriebsanſtalt, 

Berlin SW., Alte Jakobſtraße 129. 


50 Erdarbeiter 


erhalten Arbeit bei gutem Lohn au 
der Eiſenbahnſtrecke Templin⸗Prenzlau; 
zu melden bei Herrn Firson in 
Haßleben bei Prenzlau. 
Ewald Goellner, 
Neuſtettin. 
ute Taillen⸗ und Rockarbeite⸗ 
rinnen können ſich fof. melden. 
H. Stefanska. Baderſtraße 20. 


Stubenmdchen, 


ſauber und tüchtig, (evang bevorzugt) 
per 15. Juli zu leichtem Dienſt auf's 
Land bei höchſtem Lohn geſucht. 
Plätten kann auf Koſten der Herr⸗ 
ſchaft erlernt werden und iſt in den 
erſten Wochen noch nicht Bedingung. 
Offerten unter F. K. befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Cine Aufwärterin ain l. 


in neuer Rabriolet - Wagen 
6 ſowie ein ſtarker Arbeits- 

wagen billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Exped. d. Ztg. 


ICTränkkälber 


in Knappſtaedt b. Culmſee verkäuflich. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


* 


Jung, Kaufmann ſucht p. J. September 
möblirtes Zimmer mit Penſion. 
Offerten mit Preisangabe unter 8. S. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 

Gerechteſtraße 16. 
ir gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 
geräumige freundl. Zimmer 
nebſt Zubehör, Balkon, für 390 
Mark, einſchließlich Waſſerzins zu 
vermiethen, auch gut erhaltenes 

NPianino billig zu verkaufen. 
Mellienſtraße 88, II. Tr. 
m —— —— 
Mohuung von 8 Zimmern, 
im ganzen oder getheilt, ſowie Woh⸗ 
nungen von 2 und 3 Zimmern 


zu vermiethen. 
Lipinski, Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimm., I. Etage, und eine 
Wohnung von 2 Zimm., 2. Etage, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Gustav Winter, Schuhmacherſtr. 16 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


J. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom . Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 7. 


Attſtidt. Markt 30, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leeiz. 

ine Heine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 

ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. . Nitz. 
Eine kl. Familienwohnung p. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Fischer, Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


2 größere u. | kleine Wohnung 


vom J. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bückerſtraße 47. 


5 7 7 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Wohnung von 3—4 Zimmern 


mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 
gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. J. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kriegerfechtanſtalt. 


Sonntag den 1. Zuli cr. 
Wiener Café in Mocker: 
Außerordentlich großes 


Volksfeſt. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von | von Schmidt unter perſönlicher Leit 


der Marwitz Nr. 61. 
Grosse Schlachtmusik 
. zur Erinnerung 
an die Kriegsjahre 1870/71. Großes 
militäriſches Schlachtpotpourri v. Saro, 
ausgeführt von der Geſammtkapelle, 
dem Tambourkorps und ½ Kompagnie 
Soldaten, verbunden mit 


Feuerwerk. 
(Dauer der Schlachtmuſik ?’, Stunden). 


Tombola. 


Pfefferkuchen- u. Blumen- 
verlosung. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


intritt à Perſon 25 Pf., Familien⸗ 
Eintritt billets 3 Perſonen 60 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tunzkrünzchen. 


Die Kriegerfechlſchule 1502 
Thorn. 


Elysinm. 
Heute, Sonnabend: Krebsſuppe! 
ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 


v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 

R nebſt Zub. in mein. 
Eine Wohnung neuerbauten Hauſe 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 

BR. Thomas, Schloſſermeiſter. 
3 frdl. Zimmer u. Zub. m. Veranda 
i. Gartengrundſtück, Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 

Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 


Wahnungen 
a 100 und 300 Mark zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 69. 
Kellerwohnung u.! Hofwohnung zu 
inige Mittelwohnungen ſofort oder 
J. Oktober zu verm. Zu erfragen 
von 4—6 Uhr nachm. bei A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9, part. l. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Gtage, 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Ein kl. Familienwohn. p. 1. Oktober 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 6. 
In meinem Hauſe, 3, Etage, 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 
großem Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 
Imöbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 20, I. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. 
Oktober zu verm. Kloſterſtraße 11 bei 
W. Busse. 


R TEICHE ESRESTERE 
Zwei Barterre - Zimmer, 
nebeneinanderliegend, mit 2 Eingängen, 
die fich zum Bureau eignen, ſowie auch 
andere Wohnungen von 2 Zimmern 

vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, 
9 4 freundl. Wohnung, I. Etage, von 
4 Zimmern, 1 Kab. nebſt Zubeh. v. 
1. Oktbr. z. v. Tuchmacherſtr. 4. 


Cn Parterre⸗Hof⸗ Wohnung 


Qt 


mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 
Oktober zu vermiethen. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 
1 iſt vom 15. 
Eine kl. Wohnung Sun Copper 
nikusſtraße 24 zu vermiethen. 


Krieger. 


T ho rn. 
Sonntag den 11. Juli cr.: 


Landparthie 
nach Rudak 
beim Kameraden Dümiler- 
Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


ausgeführt vom 3 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiment 


n 
feines Stabstrompeters Herrn Mintel, 


Zur Aufführung gelangt u. a. 
das große Potpourri zur Erinnerung an 
die Kriegsjahre 187% von Sat, 
unter Mitwirkung eines Tambourkorpz⸗ 


Reichhaltige Tombola. 


Zum Schluß: Tanz. 
Entree 


für Mitglieder und deren 

nächſte Angehörige à Perſon 
10 Pf., Nichtmitglieder à Perſon 20 
Pf., Kinder unter 12 Jahren in Ber 
gleitung Erwachſener frei. 

Von 2 Uhr ab ſtehen Wagen am 
Kriegerdenkmal. Abfahrt pünktlich 2¼ 
Uhr, Fahrpreis für Erwachſene 10 Pf., 
Kinder 5 Pf. Für die Nachzügler 
ſtehen Extrawagen an der Holzbrücke. 

Zur regen Betheiligung ladet ein 

der Vorſtand. 


Deutscher 


Pfwat-Beamten-Verein. 


Zweigverein Thorn. 
Sonnabend den 10. Juli er. 
abends 9 Uhr 
im Schützenhause: 


Außerordentliche 


Haupt: Derfammlung. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird 
dringend gebeten. 
Gäſte wie immer willkommen. 


Der Vorſtand. 
Ruder-Verein Thorn. 


Montag den 12. Juli er., abds. 29 Uhr: 
Monatsverſammlungi. Bootshauſe. 


Viktoria⸗Theater. 


Sonnabend den 10. Juli: 
Keine Vorſtellung. 


Sonntag den 10. Juli: 
Auf vielſeitiges Verlangen zum 
zweiten Male. 


Der Obersteiger. 


Große Operette v. C. Zeller. 


Fürſtenkrone, 
Bromberger Vorſtadt, 1. Linie. 
Sonnabend, 10. Juli er.: 


unilien-Nrängdet- 


Sonntag, 10 1. Juli cr. : 


Tunzkrünzchen. 
Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 
Anfang 7 Uhr. 

Es ladet ergebenſt a th. 


Lulkauer Park. 


Schönster Park in der Nähe 
Thorns, angenehmer Aufenthalt für 
Erholungsbedürftige. Bequeme Zug⸗ 
verbindung mit Thorn, Halteſtelle 
Liſſomitz. Gute Speifen und Ge⸗ 
tränke, freundliche Bedienung. 

Heinemann: 


Jnpresteninirfarten 


werden für die zweite Hälfte der Saiſon 
zum halben Preiſe von Mk. 5, 
ausgegeben und ſind beim Kaſſirer 
und Vorſitzenden des Vereins erhältlich. 
Der Vorſtand 
des Vereins für Bahn⸗ 
Wettfahren. 


Täglicher Kalender. 


1897. 


Dienſtag 
Donnerſtag 
Sonnekend 


Jul! 


De} 
2 — 
S 


27 


Auguſt. 12 


Septbr. 


131141 17 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 158 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 10. Juli 1897. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Auf dem 
in⸗ bezw. Rückmarſch des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4 nach Hammerſtein 
baden am 19. Juli bezw. am 17. Auguſt in 
ieſiger Stadt 9 Offiziere, 133 Mann und 152 
portde Linquartierk werden. — Von einer im 
derigen Jahre erſt neu hergeſtellten Brücke über 

Mm ſogenannten Glembockgraben find am 6. 
losger tz, nachts zwei ſtarke Bohlen gewaltſam 
Thcteiſſen und entwendet worden. Von dem 
Stadt fehlt bisher jede Spur. — In hieſiger 
geld t werden jetzt die Verpflegungs⸗ und Servis⸗ 

iner für die am 9. und 16. Juni er. ftattgehabte 
die Markierung in Höhe von 932 Mark 33 Pf. an 
U Uartiergeber ausgezahlt. — Ein ſchwerer 
dena läücks fall ereignete ſich am 7. d. Mts. auf 
Jun Gute Neuhof, Kreis Brieſen. Der hüeſige 
eümmermeiſter Bäſell läßt durch ſeine Leute 
pop Pferdeſtall umbauen und waren der Zimmer: 
Haier Dylewski und die Sehrlinge Schulz und 
Er mit dem Heben der Balkenlage beſchäftigt. 
utgegen der dem D. an Ort und Stelle ge⸗ 
ſonpdenen Anweiſung hat derſelbe nicht erſt 3—4, 
. gleich 11 Balken mit der Bauwinde ge⸗ 
vn en und dieſelben nicht abgefangen und abge 
chiertet. rolge deſſen ſtürzte die Decke her- 
ing Hurd begrub den Dplewski, ſowie den Lehr⸗ 
vel Be unter ſich. Die Genannten find ſchwer 
Kran enhauden und wurden nach dem hieſigen 
verſtarbuſe geſchafft. Auf dem Wege nach hier 
der erſt 18 Aufithen Kielbaſin und Pluskowenz 
Neu⸗Skompe N . . Huſe, welcher in 

1 auſe iſt. 

elek 4 Juli. (Der hier ertrunkene Ar- 
lischen Fried ) bend; geſtern auf dem evange⸗ 
Lieutenants war eerdigt. Unter Führung eines 


„ein Kommando jeiner Kamera⸗ 
Namen d „Begräbniß erſchienen; fie legten im 
es Regiments zwei prächtige Kränze auf 


das Grab 


Nu E . te 

Kutſcher Plgep'ſchen Eheleute, waren aus Fi 
eie Beieene e euer) Anfangs 
dieſer Woche ee das Forſthaus Tobulle bei 


Eltern des Ertrunkenen, die 


Gollub bis auf die Bunte vollſtändig nieder. 6 
eh 


Der dort wohnende Forſtaufſeher konnte nur mit 
der größten ene de ſeine Sachen retten. 
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch 
nicht näheres bekannt. I 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Juli. (Zu der 
Fahnenweihe der Schützengilde Gruczuo) am 
Sonntag waren viele Schützenmitglieder von 
Eulm, Graudenz und Schwetz erſchienen. Es er⸗ 
Het als beſter auswärtiger Schütze das von der 
Feſtgilde geſtiftete Ehrenkreuz Fritz Berger aus 
Culm, auf der erſten Silberſcheibe erhielt 
W. Geiger⸗Culm mit 55 Ringen den 1., Guſtav 
Nathke⸗Fulm mit 53 Ringen den 2. Preis. Auf 


Nin Eat Silberſcheibe erhielt Rathke mit 56 


den Bor Strehlke⸗Schwetz mit 51 Ringen 


Graudenz, 8. Juli. (We b er 
bertwerthungsgenoffenichaft) r W 
thungsgen en weſtpreußiſchen Weidenverwer⸗ 
10 Jul nee wird am Sonnabend, den 
u Grandeng ſtattfin 3 3 Uhr, im Schützenhauſe 
Felle Verlegung Finden. Es ſoll über die even⸗ 
nach Schwetz % r Genofienichaft von Graudenz 
Terrain in Gra LER gefaßt werden. Das 
theuer, und tritt weg iſt der Genoſſenſchaft zu 
ſoll die Genoſſenſchin, Preisnachlaß nicht ein, fo 

Dt. Krone enſchaft verlegt werden. 
Steuer⸗Kontrol, Juli. (Waldverkauf. Neue Ober- 
Marzdorf gehönurſtellen. Die zum Rittergut 
it an die Flrrige, etwa 1500 Hektar große Forit, 
Berlin für dena Markwald und Vallentin in 
Grund und den, Preis von 800 000 Mark mit 
hieſige Ober⸗ Boden verkauft worden. — Die 

Js. in Steuer⸗Kontrole iſt jeit dem 1. Juli 
Ober Konten nördlichen unter dem bisherigen 
Bezirk gethgkfur von Wins und in einen füdlichen 
am 1. heilt worden. Der ſüdliche Bezirk iſt 
Kricheld Juli dem Ober Steuer ⸗Kontroleur 

em ® orf aus Ottlotſchin übertragen worden. 
im Bau nehmen nach ſoll, da 7 neue Brennereien 
Ober⸗S begriffen ſind, zum 1. Oktober ein dritter 
odaß teuer⸗Kontroleur hierher verſetzt werden, 
dee eine abermalige Theilung ftattjindet. Mit 
meſer Neubildung iſt gleichfalls eine Ver⸗ 
ihrorung der Steuer ⸗Aufſeher verbunden, die 
t Stationsort in Dt. Krone erhalten 


werd 
Löbau, 5. Juli. (Verurtheilung wegen Be 
leidigung.) Der Altſitzer Michel dan aus 
adomno Abbau hatte als Schulporſteher den 
ehrer des Ortes bei der Kreisſchulinſpektion in 
in deiftſtücken ſchwer beleidigt. Er erhielt dafür 
der Schöffenſitzung 6 Wochen Gefängniß. 
hof Warkenburg, 8. Juli. (Die Zuckerfabrik Bahn⸗ 
ve Marienburg) zahlt ihren Aktionären für das 
eden Geſchäftsjahr 7 pCt. Dividende. 
ert ding, 7. Juli. (Selbſtmord. Beim Baden 
Son et) Selbſtmord beging das Dienſtmädchen 
ſie Aa Marie Janowski von hier dadurch, daß 
ward im Elbingfluſſe ertränkte. Die Perſon 
daripait 19 Jahre alt; ſie war in Verzweiflung 
Find er gerathen, daß ſie ihr kürzlich geborenes 
tung liebt ernähren konnte. — Beim Baden er: 
Denn der Stellmachergeſelle Waldemar 
un ne — an einer unerlaubten Stelle 
adete. 
50 Big, 7. Zul, (Verſchiedenes.) Herr Ober- 
eſte * von Goßler, der ſich nach dem Sänger⸗ 
Wr lendttountgg Abend auf Urlaub begab, kraf 
i r ſtag in Berlin ein und ſtieg im Hotel 
Krerregiern. Im Hberpräſidium vertritt ihn Herr 
rant keungsrath von Puſch. — Eine große 
mut heutederübung für das 17. Armeekorps be⸗ 
„taillon ke bei dem in Langfuhr liegenden Train- 
Mat ein Ju der hebung ſind von jedem Regi⸗ 
di azarethgehilfe und eine Abtheilung 
dest e Die lian — durchſchnittlich 20 — komman⸗ 
ſchlz Herrn Gbungen, die unter der Oberleitung 
chließen am neralarztes Dr. Meißner ſtattfinden, 
5 90 — eee 5 5 
zer uts hat geſtern einen 6wöchentlichen 
turſaub nach Hamburg angetreten. — Vor⸗ 


baum), die in der 1 
ſch⸗ 21 100,37 Mk. Rar 1550 f jest im 


geſtern ſtürzte im Verlauf eines Streites auf 
einem Neubau in der Straußgaſſe der Arbeiter 
Zinnack den Arbeiter Ernſt Dammann, nachdem 
er ihn mit einem Spaten niedergeſchlagen hatte, 
drei Stock hoch vom Gerüſt herab. D. ſtarh als⸗ 
bald; 3. wurde verhaftet. — Von der elektriſchen 
Straßenbahn überfahren und getödtet wurde 
geſtern in Schidlitz der achtjährige Sohn des Leier⸗ 
manns Rhein. , 9% 

Königsberg, 8. Juli. (Verjchiedenes.) Der 
diesjährige ſozialdemokratiſche Provinzial⸗Partei⸗ 
tag für Oft: und Weſtpreußen ſoll Ende Auguſt 
ſtattfinden. — Der erſte diesjährige Roggen wurde 

eute aus der Caporner Haide zum Verkauf ge⸗ 
racht. Die Zufuhr fand reißenden Abſatz. — 
Ein Mutterſchwein des Herrn Gutsbeſitzer Kohr⸗ 
Roſenort bei Schippenbeil warf vorgeſtern 20 
Ferkel! Vierzehn nährt das Mutterthier, die 
anderen hat Herr K. an ſolche Leute verſchenkt, 
die ſie mit der Flaſche 9 gedenken. 

Memel, 7. Juli. (Ertrunken.) Beim Flunder⸗ 
fang geriethen unweit Memel vier Fiſcherboote 
aus Bommelsvitter infolge hohen Seeganges in 
Gefahr; drei ſtrandeten bei Nidden, das vierte 
kenterte bei ider a Die Beſatzung dieſes 
Bootes, zwei Fiſcher, iſt ertrunken. 

Schulitz, 8. Juli. 


aner 0 


Großer Pachtaus fall.) Es 
bib bes Biete (kreis Biene 
rei . 
erfloſſenen on den 
uni an den 


Poſen, 7. Juli. („Ein theures Proſit!“) Als 
heute während einer Verhandlung wegen Körper⸗ 
verletzung und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt vor dem hieſigen Schöffengerichte ein 
Schöffe nieſte, rief ein im Zuſchauerraum befind⸗ 
licher Zuhörer, ein Arbeiter; „Proſit!“ Wegen 
Ungebühr vor Gericht verhängte der vorſitzende 
Richter über den Rufer, der ſofort abgeführt 
wurde, eine dreitägige Haftſtrafe. 

Schneidemühl, 7. Juli. (Um zu ſtiepen), drangen 
mehrere junge Leute aus Hohenwalde am letzten 
Oſterfeſt frühmorgens durch ein Fenſter in die 
Wohnung eines dortigen Beſitzers und machten 
ſich dort des Hausfriedensbruchs und der Körper⸗ 


verletzung gegen ein 18jähriges Mädchen ſchuldig. 
Von dem Schöffengericht in Nakel wurden des⸗ 


alb der Knecht Julius Splettſtößer, der Arbeiter 

rund Knuth und der Wirthsſohn Julius Bölter 
f je 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die 
c drei Angeklagten legten Berufung 
ein, Erfolg hatte aber nur der Angeklagte Bölter, 
der von der hieſigen Strafkammer freigeſprochen 
wurde. Die Berufungen der anderen beiden An⸗ 
geklagten wurden koſtenpflichtig verworfen. 


5 Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. Juli 1897. 


— Berjonalien) Der königliche Kreisbau⸗ 
inſpektor Baurath Habermann in Dt. Krone iſt 
bis zum 1. September d. Is. beurlaubt und tritt 
mit dieſem Tage in den Ruheſtand. Mit der Ver⸗ 

waltung der Kreishauinſpektorſtelle in Dt. Krone 

15 ber — Regierungs⸗Baumeiſter Tilling 
eauftragt. 

Der Kreisſchulinſpektor Neidel in Schönſee iſt 
am 23. Juni d. Is. geſtorben. Die vertretungs⸗ 
weiſe Verwaltung der Kreisſchulinſpektorſtelle in 
Schönſee iſt bis auf weiteres dem Kreisſchul⸗ 
— 1 Dr. Thunert in Culmſee übertragen 
worden. 

Der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. med. Kefer⸗ 
ſtein in Krojanke iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes 
Nimptſch ernannt worden. 

„Die Wahl des Stadtbaumeiſters Witt zu Neu⸗ 
münſter zum beſoldeten Stadtbaurath der Stadt 
Graudenz iſt beſtätigt worden. 

Der Regierungs⸗Sekretär Berndt in Marien⸗ 
werder iſt vom 1. Juli d. Is. ab mit Penſion in 
den Ruheſtand getreten. 

n (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Ernannt: Bahnmeiſter⸗ 
Diätar Behrens in Culmſee zum Bahnmeiſter. 

— CLandwirthſchaftliche Zentral⸗ 
ſtelle.) Zur Schaffung einer gemeinſchaftlichen 
entralſtelle für die Bearbeitung von Tarif und 
reisnotirungsfragen iſt ſeitens der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthfſ achloſen ib in Uebereinkunft 
mit dem Miniſter beſchloſſen worden, zunächſt der 
Feſtſtellung und der regelmäßigen Veröffent⸗ 
lichung Walch ne näher zu treten und, wenn 
irgend möglich, noch im Laufe dieſes Monats mit 
den Notirungen zu beginnen. Wegen der regel⸗ 
mäßigen Bearbeitung von Tariffragen wird gegen⸗ 
wärtig noch mit geeigneten Kräften verhandelt. 


— (Der Verband deutſcher Bau⸗ 
gewerksmeiſter) hält ſeinen diesjährigen 


Delegirtentag in der Zeit vom 12. bis 14. Sep⸗ 
tember in Leipzig ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht: Die Organiſation des Handwerks, Be⸗ 
fähigungsnachweis für das Baugewerbe, Bericht 
über die Feſtſtellung und Einführung von Normal- 
Profilen für Bauhölzer, Honorarnormen für 
techniſche Leiſtungen von Baugewerksmeiſtern, 
Baugewerksſchulen, Abwehr von Streikes. 


— (Zur Beſeitigung pon Zweifeln) hat 
der Handelsminiſter durch Erlaß vom 18. Mai 
d. Is. dahin Entſcheidung getroffen, daß der Be⸗ 
ſuch der Fortbildungsſchule keine unzuläſſige Unter⸗ 
brechung der den Bäckerlehrlingen nach der Be⸗ 
kanntmachung des Reichskanzlers vom 4. März 
v. Is. zu gewährenden ununterbrochenen Ruhezeit 
iſt, vielmehr in dieſe 18 fallen darf. 

— Gürgſchaftsleiſtung bei Poſtbe⸗ 
ſtellungen an Hotelgäſte.) Das Reichspoſt⸗ 
amt äußert ſich in der Beantwortung einer An⸗ 
Falle ſeitens eines Gaſtwirthsvereins u. a.: „In 
Fällen, in welchen u. a. die Perſon des Empfängers 
dem Briefträger unbekannt iſt, muß er, gleich⸗ 
giltig ob der Empfänger in einem Gaſthauſe oder 
in einem Privathauſe wohnt, den Wirth des 
Hauſes oder eine als zuverläſſig bekannte Perſon, 
im Landbezirk womöglich den Gemeindevorſtand 
zu Rathe ziehen. Erſt wenn auf dieſe Weiſe der 
wirkliche Empfänger ermittelt worden iſt und ſich 
als ſolcher auch durch Vorlegung von Ausweis⸗ 
papieren ausgewieſen hat, darf die Auslieferung 
im Beiſein der zu Rathe gezogenen Perſon ge⸗ 
ſchehen, wenn dieſe die volle Bürgſchaft für den 


Empfänger übernimmt und den Ablieferungsſchein, B 


unter dem Zuſatze „als Bürge“, mit unterſchreibt. 
Auf wiederholt ergangene Anregungen, namentlich 
aus Gaſtwirthskreiſen, iſt nachgegeben worden, 
daß die beſtellenden Boten Einſchreibſendungen, 
Sendungen mit Werthangabe bis 400 Mk. und 
Poſtanweiſungen an unbekannte Perſonen — ohne 
Unterschied, wo dieſelben wohnen — auch dann 
beſtellen dürfen, wenn dieſe Perſonen genügende 
Ausweispapiere zwar nicht vorlegen können, in⸗ 
deſſen eine andere als Bürsch ekannte Perſon 
ſich bereit erklärt, die Bürgſchaft zu übernehmen 
und die Quittung mit dem Zuſatze „als Bürge 
mit vollzieht.“ { 

— (Für Gaſt⸗ und Schankwirthe.) Der 
Herr Regierungspräſident zu Marienwerder nat 
Ineben mit Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
ür den Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder folgende Polizei = Verordnung erlaſſen: 
8. 1. Gaſt⸗ und Schanfwirthe, ſowie diejenigen 

erſonen, welche mit Branntwein oder Spiritus 

leinhandel treiben, ſind verpflichtet, von jeder 
Stellvertretung in ihrem Gewerbebetriebe (8 45 
der Gewerbeordnung) unter Darlegung des ob⸗ 
waltenden Sachverhältniſſes der Ortspolizeibe⸗ 
hörde innerhalb einer Friſt von einer Woche, von 
dem Beginn der Stellvertretung an 
Anzeige zu erſtatten. Binnen der gleichen Friſt 
iſt von dem Aufhören der Stellvertretung An⸗ 
zeige zu machen. Dieſe Verpflichtungen gelten 
auch für bereits beſtehende Stellvertretungen mit 
der Maßgabe, daß die in Satz! vorgeſehene An⸗ 
zeige binnen 4 Wochen, vom Tage des Inkraft⸗ 
tretens dieſer Polizei⸗Verordnung ab gerechnet, 
zu erſtatten iſt. § 2. Zuwiderhandlungen gegen 
dieſe Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
60 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haft tritt. $ 3. Dieſe 
. tritt mit dem Tage der Verkündigung 
in Kraft. 

— (Die Komiker, Sänger und Sänge⸗ 
rinnen), welche in öffentlichen Etabliſſements 
auftreten, haben in Berlin von jetzt ab ihr Re⸗ 
pertoir monatlich einmal bei dem königlichen 
Polizeipräſidium zur Vornahme der Zenſur ein⸗ 
zureichen. Vielfach werden humpriſtiſche Vor⸗ 
1 politiſchen Inhalts, hauptſächlich ſolche, 
welche ſich auf Steuerangelegenheiten beziehen, 
geſtrichen. 


tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Poſtſchaffner, 
5 e hnungsgeldzuſchuß. Poſtſchaffner 


Die Bearbeitung der drei allegoriſchen 
Bilder des Kaiſers, mit der Profeſſor 
Büttner⸗Pfänner zu Thal beauftragt iſt, 
wird nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ ein 
heroiſch⸗patriotiſches Schauſtück werden und 
den Titel: „Der deutſche Sankt 
Michael (Set. Michael Germaniae)“ tragen. 
Es zerfällt in drei Abtheilungen, deren jede 
ſich am Schluß zu einem der Bilder ent⸗ 
wickelt und zwar in umgekehrter Reihenfolge, 
wie ſie erſchienen ſind. Der erſte Akt 
ſchließt mit dem: Exegi monumentum und 
behandelt Deutſchlands Entwickelung von der 
Germanenzeit bis zur Machtſtellung unter 
Kaiſer Wilhelm J. Der zweite Akt bringt 
die Stärke Deutſchlands nach innen und 
die Gewähr des inneren Friedens durch 
Bürgerthum und Bauernſtand zur An⸗ 
ſchauung, die Wiſſenſchaft und Kunſt, Handel, 
Induſtrie und Gewerbe gedeihen laſſen 
(Schlußbild: „Niemand zu Liebe“ c.), 
während der dritte Akt Deutſchlands Stärke 
nach außen, alſo die Kriegsmacht zeigt, 
welche im Bündniß mit anderen Staaten den 
äußeren Frieden wahrt und in dem Bilde: 
„Völker Europas, wahret eure heiligſten 
Güter“ ausklingt. Die Bearbeitung erſcheint 
in etwa vierzehn Tagen im Druck und 
wird dann an die Bühnen verſandt 
werden. f 


erechnet, d 


Mannigfaltiges. 


(Einer der größten Prozeſſe), der gegen 
den Arbeits⸗Ausſchuß der Berliner Gewerbe Aus⸗ 
ſtellung angeſtrengt worden iſt, ſoll zu deſſen 
Gunſten entſchieden ſein. Wie ein Bericht⸗ 
erſtatter meldet, hat Herr Schippanowski, 
ae der Konzerthallen, feinen Prozeß, in 
welchem es ſich um einen Schadenerſatz von 250 000 
Mark handelte, jetzt mit einigen tauſend Mark 
Koſten verloren. 

Umwandlung der Berliner Pferde⸗ 
bahn.) Den Vertrag über die Umwandlung des 
Berliner Pferdebahnbetriebes in einen elektro⸗ 
motoriſchen er ſowohl der Berliner Magiſtrat, 
wie die Pferdebahngeſellſchaft nunmehr voll⸗ 


zogen. 

(Radfernfahrt.) Eine Radfernfahrt Köln⸗ 
Berlin über 580 Kilometer wird am 4. und 5. 
September 1897 ſtattfinden. 0 Pi * 

inter iglanns g.) Aus Pirna, 7. Juli, 
wird gemeldet: Ein von der hieſigen Landſpar⸗ 
kaſſe geſtern Abend auf dem hieſigen kaiſerl. Poſt⸗ 
amte aufgegebener Geldbrief an die „Sächſiſche 
ank“ in Dresden mit 40000 Mk. Inhalt iſt ver⸗ 
ſchwunden. Der Unterſchlagung verdächtig iſt der 
Poſtaſſiſtent Vogel, welcher heute einen zweitägigen 


Urlaub antrat. 1 
(Telegraphie ohne Drähte.) Auf 
Wunſch des Königs von Italien wird der In⸗ 


genieur Marconi, welcher gegenwärtig in Rom 
Verſuche mit dem von ihm erfundenen Verfahren 
der Telegraphie ohne Drähte anſtellt, demnächſt 
im Quirinal eine Reihe von Experimenten mit 
ſeiner Erfindung in Gegenwart des Königs und 
der Königin vorführen. 
„(General von Krumbügel Paſchag) iſt 
lötzlich a Einer hochgeachteten rheini⸗ 
chen Familie entſtammend, mußte der ehemalige 
remierlieutenant v. Krumbügel ſeinen Abſchied 
nehmen, weil er nachts beim Kartenſpiel 300 000 
Mark verloren hatte, die ihm in der feſtgeſetzten 
Friſt zu zahlen unmöglich wurde. Er wandte ſich 
nach der Türkei, wo er nach kaum zehnjähriger 
Dienſtzeit den Grad eines Liwa oder Brigade⸗ 
Generals erreichte. v. Krumbügel war zum 
Islam übergetreten und hatte ſich mit einer 
Türkin aus vornehmer Familie verheirathet, von 
der er ſich nach Jahresfriſt ſcheiden ließ. Seit 
ſeiner Konverſion lebte er zurückgezogen unter 
em Namen Sekki Paſcha. Seit mehreren Tagen 
wurde von Krumbügel von ſeinen Freunden ver⸗ 
mißt, bis ihn auf den Höhen von Tſchiſchli 
türkiſche Gendarmen in einem furchtbaren Zu⸗ 
ſtande auffanden; ſein Schädel war geſpalten, 
der Bauch aufgeſchlitzt und das Fleiſch der Füße 
von wilden Hunden gefreſſen worden. Hat er ſich 
ſelbſt entleibt oder iſt er einem Racheakt zum 
Opfer gefallen? Auf dieſe Frage wird man kaum 
jemals eine Antwort bekommen. Der Leichnam 
iſt, trotz inſtändiger Bitten ſeiner Freunde, ſofort 
von den Behörden, ohne daß ſie eine gerichtliche 
Unterſuchung zuließen, nach muſelmanniſchem Ritus 
beſtattet worden. an fand bei ihm mehrere 
Werthgegenſtände und auch einen höheren Geld⸗ 
betrag; dagegen war von einer Schußwaffe nichts 
u entdecken. Viele neigen der Anſicht zu, daß 
15 geſchiedene Fran ihn aus Rache habe be⸗ 
eitigen wollen. een t 
Ganz außergewöhnliche Abſperrungs⸗ 

maßregeln) ſind augenblicklich für die 
Lichterfelder Kaſerne der Garde-Schützen ge⸗ 
troffen. Dieſer Truppe iſt nämlich gleich 
den Potsdamer Garde⸗Jägern das Verſuchs⸗ 
ſchießen mit den neuen Gewehren übertragen 
worden, deren Konſtruktion natürlich äußerſt 
geheim gehalten wird, und von denen nur 
bekannt iſt, daß ihre Geſchoſſe eine fabel⸗ 
hafte Durchſchlagskraft beſitzen. Um nun zu 
verhindern, daß Unberufene ſich von der 
Konſtruktion der neuen Gewehre irgend 
welche Kenntniß verſchaffen, wird jetzt das 
unweit der Dahlemerſtraße gelegene breite 
Portal, das den Haupteingang zum Kaſernen⸗ 
hof bildet und früher ſtets offen ſtand, unter 
ſtrengem Verſchluß gehalten und bei Tag 
wie bei Nacht von einem Poſten bewacht. 
Und bei dem auf der anderen Seite der 
Kaſerne an der Steglitzerſtraße befindlichen 
Eiſengitter, das zwar auch früher nicht ge⸗ 
öffnet war, wird jetzt die Verſchlußſtange 
durch eine ſtarke, mit einem Schloß verſehene 
eiſerne Kette noch beſonders geſichert. Der 
einzige Zugang zur Kaſerne findet durch den 
in der Mitte gelegenen Haupteingang ſtatt, 
neben dem ſich die Kaſernenwache befindet. 
Und nicht nur alle Zivilperſonen, ſondern 
auch Soldaten anderer Truppentheile werden, 
falls ſie aus irgend einem Grunde die 
Kaſerne beſuchen wollen, die ganze Dauer 
dieſes Beſuches über von einem auf der 
Kaſernenwache befindlichen Schützen begleitet 
und nach Beendigung des Beſuches wieder 
bis vor die Kaſernenthür geführt, während 
bei anderen Truppentheilen Militärperſonen 
die Kaſerne ohne militäriſche Begleitung be⸗ 
treten dürfen. Endlich aber iſt befohlen 
worden, daß die Mannſchaften des Bataillons 
niemals einzeln vom Schießplatz zur Kaſerne 
gehen dürfen, während dies früher beſonders 
Chargirten geſtattet war. Eine Ueber⸗ 
ſchreitung dieſes letzteren Verbots iſt bereits 
in einem Falle mit ſieben Tagen Arreſt ge— 
ahndet worden. 

‚ 6Made in Germany“) ſcheint noch 
nie ſo zu Ehren gekommen zu ſein, wie 
während der Jubiläumsfeſtlichkeiten in London. 


* 


Jetzt erfährt man auch, daß die Illuminations⸗ 
lampen, die in hunderttauſenden am Jubiläums⸗ 
abend ganz London feſtlich beleuchteten, 
deutſches Fabrikat waren. Eine Mainzer 
Firma hatte ſie geliefert; aber noch mehr, 
die meiſten Fahnen, welche während der Feſt⸗ 
lichkeiten ſtolz in London in den Lüften 


mime „Rieſengebirgs⸗Phantaſien“, wurde 
mit einem Koſtenaufwande von 100000 Mark 
für Koſtüme, Dekorationen und Requiſiten in 
Szene geſetzt. Es wird all' den Mitgliedern 
des großen Perſonals nicht leicht werden, 
gleich anderweit Stellung zu finden. 

(Auf den däniſchen Staatsbahnen) 


die Fenſtern zuſchauenden Menge wurde die 
geſammte Einrichtung in ihre einzelnen Be⸗ 
ſtandtheile zerlegt, wurden die in Menge vor⸗ 
handenen Bier- und Whiskuyfäſſer auf die Goſſe 
entleert. Letztere Maßregel hatte allerdings 
die unbeabſichtigte Folge, daß ſich der zu 
ſchauende Mob gröblich betrank und es an 


Alle übrigen Inſeln, die man 


Bewohner. 
beſuchte, Clarion, Roca Pardita und San 
Benedikto, waren gleichfalls unbewohnt und 


dienten nur zahlreichen Seevögeln zum 
Aufenthalte. — Es giebt alſo noch Platz in 
der Welt für ſolche, die in ſtiller Einſamkeit 
romantiſche Abenteuer erleben möchten. 


| wehten, jind, wie der „Konfektionär“ meldet, tritt nunmehr ein für den Perſonenverkehr] Ausſchreitungen nicht fehlen ließ. — 0m: ͤ —-—— 
in Deutſchland hergeſtellt worden. Fabriken ausgearbeiteter neuer Tarif in Kraft. Einige] (Weltvergeſſene Inſeln.) Es giebt nee für die Revattion: Hein. Wartmann in TUN 
N in Hannover und im Rheinland hatten ſie Angaben daraus dürften auch in Deutſchland mehr Robinſon⸗Inſeln im Ozean, als man 8 ö 
E geliefert. Millionen von Erinnerungsbändern intereſſiren. Der neue däniſche Tarif iſt, nach einem Blick auf die Karte annehmen. Mühlen - Etablifjement in Bromberg. 
3 in den Nationalfarben, mit dem Bildniß der] wie der „Frankf. Ztg.“ geichrieben wird, ein möchte. Es giebt eine große Anzahl ftiller e t. 
. Könzgin, die faſt jeder Engländer trug, waren |ftarf modifizirter Zonentarif. Für die erſten Eilande, die, mit der ganzen landſchaft⸗ — 15 
' in rheinischen Fabriken hergeſtellt worden. 110 km wird in den drei Wagenklaſſen 6,35, lichen Romantik der Robinſon⸗Inſel ausge⸗ Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 8/7. bisher 
F Wenn man noch dazu rechnet, was indireft|4 und 2,35 Dre (annähernd 7, 4,40 und ſtattet, entweder nur ſchwach bewohnt und Mark Mark 
. die deutſche Induſtrie nach England zu den 2,60 Pf.) per Kilometer bezahlt; vom 111.] von der Welt vergeſſen, oder völlig unbe» |Metzengries Nr. . . . 150 15 
= Jubiläumsfeierlichkeiten geliefert hat, mit km an tritt eine Preisermäßigung ein, die wohnt und fo gut wie unbekannt find. So] Weizengries Nr 2 14,40 14,20 
5 welchen Vorräthen von Luxus- und Be⸗ um ſo ſtärker wird, je länger die Fahrt iſt, hört man nur ſelten eine Nachricht von dem rn t 1400 Wi 
„ kleidungsgegenſtänden „Made in Germany“ ſo daß beiſpielsweiſe eine Reiſe von 600 km in] weltvergeſſen im Stillen Ozean gelegenen] Weizenmehl 00 weiß Band 12.20 12.— 
1 ſich die Geſchäfte für den Verkehr in der [den drei Wagenklaſſen nur 16, 10 und 6| Pitcairn⸗Island, der alten Heimat der Weizenmehl 00 gelb Band. 12.— | 11,80 
2 Jubiläumswoche verſorgt hatten, jo kann mit] Kronen (annähernd 17,60, 11 und 6,60 Mk.)] Meuterer vom Schiffe „Bounty“, deren Ge⸗ Weizenmehl 0 780 | 7,60 
2 Recht behauptet werden, daß die englijchen |foften wird. Die Rückfahrtkarten werden ab-[jchichte als eine Art Robinſonade ſo oft er- Weizen, . 420 490 
B Feſtlichkeiten der deutſchen Induſtrie viele geſchafft. Dagegen verkaufen ſämmtliche [zählt worden iſt. Jetzt verlautet, wie der Roggenmehl o 10.— 980 
77 Millionen Mark eingebracht haben. Stationen der Staatsbahnen beſondere Fahr⸗ „Globus“ erzählt, daß das engliſche Fahr-|Roggenmehl 0 1. 920 9.— 
. (Zur Auflöſung des Zirkus Renz) ſ karten, auf Namen lautend, die innerhalb zeug „Cape Clear“, Kapitän Grierſon, auf Zongenmehl 1 nn 48660 8,40 
ER wird noch berichtet: Die drei Zirkusgebäude einer beſtimmten Zeitdauer eine unbejchränfte |jeinem Wege vom chilenischen Salpeterhafen Sunne 15 . 727 m 
in Berlin, Breslau und Hamburg, ſowie das Benutzung aller Perſonenzüge, einſchließlich Antofagaſta nach Sydney bei Pitcairn von|Hoggen@hwt - 2222: 270 70 
7 große lebende und todte Inventar, das etwa der Schnelle und Blitzzüge geſtatten. Eine einer Windſtille überfallen und von den] Roggen⸗Kleie Ey 450 430 
38 einen Werth von einer Million Mark re⸗ſolche Fahrkarte, die für vierzehn Tage Booten der Inſulaner beſucht wurde. Kapitän] Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . 13,50 13,50 
Bir präſentirt, wird verkauft werden. Der giltig, koſtet in den drei Wagenklaſſen 52,|Grierfon schilderte die Leute, die zu der Fe Pen . 17 585 12,— 
4 Wiener Zirkus, in dem Franz Renz nie Vor⸗ 32 und 20 Kronen (annähernd 57,20, 35,20 ihm an Bord kamen, als äußerſt liebens⸗Gerſten⸗Graude Nr. 4 10.— 10— 
. ſtellungen gab, gehört nicht ihm allein, ſondernf und 22 R.⸗M.) Freigepäck wird nur bis zu würdig und nett in ihrem Benehmen. Sie Gerſten⸗Graupe Nr. 5 950 9,50 
Br den Renz'ſchen Erben zuſammen, da er auf | einem Geſammtgewicht von 20 Ko. gejtattet(big= | brachten Bananen und Ananas in reicher Ger den Nr. 6 9.20 9.20 
fe den Ankauf deſſelben ſeiner Zeit verzichtete. her faſtüberall 25 Ko.), die Tarifſätze für Ueberge⸗[ Fülle und von ausgezeichneter Beſchaffenheit. Ger en⸗Grütze“ Fart 1 05 a” 
. Dem Geſammtperſonal, deſſen Beſtand fich wicht ſind aber gleichzeitigſtarkermäßigt worden.] Die Inſel, die wenig über drei Quadrat⸗ Gerſten⸗Grütze Nr. 2 36350 8.50 
* aus 160 ausübenden Künſtlern und 300 Be⸗ (Das Preiskartell, das lange Jahre kilometer groß iſt, ernährt jetzt 120 Be⸗Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8. 8— 
„ amten, Mufifern und Handwerkern zuſammen⸗ zwiſchen den amerikaniſchen Fahrradfabriken wohner, darunter 80 weiblichen Geſchlechtes. Gerſten⸗Kochmehl : 5 . 
* jest, kam die Mittheilung von der Auf- beſtand, iſt nun geſprengt. Der Kampf Bekanntlich find ſie Nachkommen der eng⸗ Aan ee engel 17 er 
* löjung des Geſchäfts ſehr überraſchend. Es|hat bereits durch gegenſeitiges Unterbieten|liichen Meuterer und tahitiſcher Frauen.] Buchweizengrütze 1 13.60 13/60 
5 war ſchon dovon hier und da geſprochen begonnen. Eine größere Firma ſetzte dieſer[ Die Einwohner waren in früheren Jahren eg * 
„ worden, daß Renz nicht mehr nach Berlin Tage den Preis von 100 auf 75 Dollars nach Tahiti und der Norfolkinſel verſetzt b ir 0 t) rs 4000 8. Juli. (Spiritus⸗ 
5 ginge, daß er ſich aber ganz zur Ruhe ſetzen] herab. worden, von wo aber ein Theil nach der Feſt. Loko nicht e Bene Sure 
2 und die berühmte Firma erlöjchen werde, (Von Frauen beſetzt worden) ſind alten Heimat zurückkehrte, wo fie jetzt wieder 40,90 Mk. Gd., 41, k. bez. Juli nicht kon⸗ 
traf alle wie ein Blitz aus heiterem Himmel, bei den letzten Wahlen in Jamestown (Kanſas) gedeihen. Richtige Robinſon⸗Inſeln find die tingentirt 41,20 Mk. Br., 40,0 Mk. Gd., 41,00 
; namentlich aber die vielen Mitglieder, die ſämmtliche Aemter, vom Bürgermeiſter ab- | Revilla-Gigedo-Injeln, die zu Mexiko gehören. — .. 
# ſchon lange Jahre mit dem alten Renz ge⸗ wärts. Sowie die Frauen die Gewalt in[ Sie find im November 1896 von dem — Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf. — 
5 meinſchaftlich arbeiteten. Unter dieſen ſind Händen hatten, waren ihre erſten Maßregeln] mexikaniſchen Schiffe „Oaxaca“, Kapitän 7 Mtr. Waschstofl, wäschächt 2. ganz. Kleid für 1,95 Mk. 
* der Kaſſirer ſeit 35, ein Muſiker ſeit 33, ein auf die Hebung der Moral unter den Männern | Salva, beſucht worden, das in der Euſenada⸗ s : ommer-Nouveauts dopdeitii, 7 3” 
N Stallmeiſter ſeit 30 und der Geſchäftsführer gerichtet, und dies galt in erſter Linie den bucht der Socorroinſel landete. Man fand ? > Anaka, doppeitbreit „ - wong = 40 
23 ſeit 21 Jahren in Renz'ſchen Dienſten. Wie Spielſalons. Die Beherrſcherinnen der Stadt friſches Quellwaſſer und ein unbewohntes ] Ausserordenttiche Gelegonheisktuts in modernsten’ fall: and Wadth- 
groß das Unternehmen war, beweiſt der hielten ſich aber nicht erſt lange mit Schaffung Haus. Vom höchſten Punkte der Inſel konnte In Ae inen Metyer Trasken hier Head 
monatliche Gagenetat von 80000 Mark, von Strafparagraphen auf. Mit Aexten, man viel Weiden und Buſchwerk, aber nur Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis. 
während die übrigen Koſten monatlich 55=|Beilen und Hämmern gewappnet, brachen ſie wenige Bäume ſehen; ein Theil der Injel|fg Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
bis 60000 Mark betrugen. Der augenblick⸗ ſpät Abends in einen der bekannteſten Salons] war kahles, vulkaniſches Gestein, ein anderer Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
liche Pferdebeſtand beträgt 210 Stück, darunter|ein. Das ſtärkere Geschlecht räumte jehleunigst | zeigte gutes, anbaufähiges Land. Außer ver- an F zes Mark, 
40 Ponys. Die letzte Ausſtattungs⸗Panto⸗ das Feld, und unter dem Jubel der durchimwilderten Eſeln und Schafen fand man keine F 
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5 mit den höchſten Preiſen aus Inhaltsüberſicht. Einleitung. Allgemeines über das Verhalten 5 öbli t 8 1 i 1 
gezeichnet. im Rechts⸗ und Gerichtsverkehr. Erſte Abtheilung. Von den Ver⸗ Einladungskarten m ir E 3 mme 
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S © Beifion, Bürgſchaft, Pfand, Verjährung ꝛc. Zweite Abtheilung. Von D 77 ( 
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| arte und Muſterſchutz, Gebrauchsmuſterſchuß ꝛc. Dritte Abtheilung. ’ iſt die 3. Etage per 1, Oktober er 
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Schloßſtraße 14 aufpolirt b. Fr. Heinrich, Tiſchlermſir., von ſofort zu vermiethen. Zu e 
vis-à-vis 155 Shatenbene Breite⸗ u. Mauer tr.⸗Ecke. fragen bei Adolf Leets: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Eu . 


